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JETZT Kursplatz reservieren!
Intensiv-Theoriekurs für Lastwagen/Car

L
In 1 Woche zur Theorieprüfung! 
Vom 7. bis 11. November 2022 (Mo bis Fr)

Preis: Fr. 570.– (inkl. Kursmaterial)
Anmeldung unter: 079 420 75 87,
info@trigan-weiterbildung.ch oder
www.fahrschule-mangold.ch
Fahrschule Mangold …

… und Deine Erfolgsgeschichte beginnt!
75949

www.bruetsch-lohnbetrieb.ch

Steine sammeln
Jetzt ist der richtige Zeitpunkt!

4 m Arbeitsbreite, Steine ab 28 mm
Melden Sie sich unter: 079 578 87 24 76
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Bewerben Sie sich

Maschinencenter Wittenbach
Tel: 071 292 30 52; christoph.freund@mcwit.ch

Produktmanager/in für Grossflächenmähroboter 100%

• Sie sind das Bindeglied beim CH-Importeur zwischen Hersteller, Händler
&  Endkunden. Gemeinden, Sport- & Golfplätze in der ganzen Schweiz.

• Sie verfügen über einen technischen Hintergrund, sowie Sprachkenntnis-
se in Englisch & Französisch und haben Freude am Kundenkontakt.

Allrounder/in Marketing & Verkaufsinnendienst 100%

• Sie sind die freundliche Stimme an der Telefonzentrale, unterstützen den
Verkaufsinnendienst und organisieren alle Marketingaktivitäten

• Sie verfügen über Marketing- & Softwarekenntnisse, haben Freude am
Kundenkontakt und sprechen auch Englisch & Französisch.

Wir haben Ihr Interesse geweckt?

Stellenbe-
schriebe der 
aktuellen 
Stellen
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mWir beraten Sie gerne.
T +41 58 344 94 83 · thurgauerbauer@galledia.ch
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Mehr Schein als Sein …

Jede(r) von uns kann und darf 
heute bei allem und jedem mitre-
den. Die (sozialen) Medien und 
Onlineportale bauen darauf auf, 
überall zählen Likes und Dislikes. 
Negativmeldungen und Bilder 
sollen Emotionen auslösen und 

die vor allem Meinungen beeinflussen. Was dabei 
Schein oder Sein ist, scheint nicht wichtig zu sein. Als 
Landwirtin oder Landwirt gehört es ebenfalls zu un-
serer Arbeit, Konsumenten aufzuklären, Fragen zu 
beantworten und Scheinbares richtigzustellen. 
Man muss sich aber auch selbst reflektieren und fra-
gen, wie wirken meine Handlungen nach aussen? 
Öffentlichkeitsarbeit findet nicht nur an einer Messe 
statt oder mit einem Tag der offenen Tür auf dem 
Betrieb. Nein, sie findet immer und jeden Tag statt. 
Was wir tun, wird gesehen. Von irgendjemandem. 
Was denkt sich ein Autofahrer am frühen Morgen, 
wenn er kilometerweit hinter einem Traktor herfah-
ren muss? Wie positiv ist es für die Landwirtschaft, 
wenn es am Samstag kurz vor der Grillparty plötzlich 
nach Gülle riecht? Aus meiner Sicht sollte man sich 
auch darüber mal Gedanken machen. 
Wir müssen uns vorbereiten, dass es in Zukunft viele 
Abstimmungen geben wird, welche die Landwirt-
schaft betreffen. Wir sind bereit und wissen, dass die 
Thurgauer Bevölkerung hinter uns Landwirtinnen 
und Landwirten steht. 
Aber vergessen wir nicht: Wir werden immer und 
überall beobachtet. Aktuell gilt es, die Massentierhal-
tungsinitiative zu bekämpfen. Nutzen Sie die Gele-
genheit bis morgen, 13. August, Plakate und Tafeln 
bei den Abholstationen abzuholen, und helfen Sie 
mit, diese unnötige Initiative zu bodigen. Aber vor 
allem: Reden Sie mit der Bevölkerung darüber, da-
mit Unwahrheiten der Gegner erst gar keine Chance 
haben. 

Ihr Beat Meier, VTL
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BONSILAGE SPEED M

Beste Maissilage in nur 
2 Wochen Reifezeit

starker Schutz vor 
Nacherwärmungen
kurze Reifezeit von nur 2 
Wochen
verbessert die Verdaulichkeit
sichert eine hohe 
Energiedichte

★

★

★
★

Mehr vom Schaumann-Fachberater oder 
auf www.bonsilage.de
H.W. Schaumann AG 4900 Langenthal
062 919 10 20
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Empfehlungen

Trockenprodukte
Treber / Malzkeime

Mais ganze Pflanze, Kolbenschrot, CCM  

konventionell sowie Bio

Oberkirch Maiswürfel plus

Zuckerrübenschnitzel  

konventionell sowie Bio

ANIfloc · Getreideflocken 

konventionell sowie Bio

ANImash Junior  

für Aufzuchtkälber IPS, QM

ANImash Plus 

für Milchvieh IPS, QM

Erhältlich als: lose, Big-Bag oder gesackt

Raufutter aus Ihrer

Gratis: 0800 808 850 · www.raufutter.ch

70
72
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Landwirtschaft 
für Medien, 
Schulen, 
Konsumenten

LID Landwirtschaftlicher 
Informationsdienst

Weststrasse 10, 3000 Bern 6 
Telefon 031 359 59 77 
E-Mail: info@lid.ch
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Wohnungen
Empfehlungen

Junge Familie sucht zur Existenzgründung 
einen

Landwirtschaftsbetrieb zur Pacht
per sofort oder nach Vereinbarung.  

Ich freue mich auf Ihren Anruf, Tel. 079 764 17 76.

76
47

8

UMFASSEND

Die Versicherung für
meine Angestellten.

Alex Reimann

Wir beraten Sie kompetent!

Industriestrasse 9
8570 Weinfelden
071 626 28 90
www.vtgl.ch

70
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Aktuell 

Maschinelle 
Bodenproben
mit diversen Analysen 
von Labor INS AG, Kerzers 
(alle dem ÖLN-Standard 
entsprechend) / mit GPS 

Vetterli Forst- und Maschinenbetrieb GmbH
Im Blahi 2, 8573 Alterswilen 
Tel. 079 522 04 62,  www.vetterli-foma.ch 69

70
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Keines ist zu 
klein, um ein 
Inserat zu sein. T +41 58 344 94 83

thurgauerbauer@galledia.ch

Tel. 071 626 51 51   www.fleischmann.ch

Einfamilienhaus mit Scheune
Ausserhalb von Steckborn mit Weitsicht und eige-
ner Quelle. Hochwertig renovierte Liegenschaft, 
161 m² NWF, Kleintierstall, Werkstatt, Scheune 
sowie zusätzliche Landwirtschaftsparzelle. Ge-
samtes Land 5´566m², Richtpreis Fr. 1´200‘000.-.

76
50

6
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Bezugsquellen 
für den Landwirt

BALLENAUFLÖSER UND MISCHER

www.ballemax.ch
9304 Bernhardzell 
& 071 433 24 23

COMPUTER UND SOFTWARE

Landstr. 33
9533 Dietschwil

FARMSOLUTION
Buchha l tung
Faktura
Fe ldmanager
Kuht ime

swiss farm management software

071 930 06 66
079 608 59 27
info@agrosoft.ch
www.agrosoft.ch

ENTMISTUNGSANLAGEN
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SCHNEIDER 
LANDMASCHINEN  AG 9548 MATZINGEN

N Beratung
N Verkauf
N Service
N Reparaturen
N grosses 
 Ersatzteillager

Eugen-Kolb-
Entmistungs-
Anlagen

 Telefon 052 376 16 95
www.schneider-landmaschinen.ch

JAUCHERÜHRWERKE 
Von Arx Rührwerkbau
Bischofszellerstrasse 123, 9200 Gossau 
& 071 385 30 60, www.ruehrwerkbau.ch 
info@ruehrwerkbau.ch

OFENBAU

Tel.  071 367 14 58
Nat. 078 722 84 67Ohne Saat keine Ernte, ohne Werbung 

kein Erfolg! Telefon 058 344 94 83

BIO-FUTTERMITTEL

GEFLÜGELZUCHT

Inhaber Sepp Rüegg, eidg. dipl.  Geflügelmeister 
Junghennen, Küken sowie Bio-Junghennen 
& 071 659 05 05, Fax 071 659 05 20

Geflügelzucht Jud, Kaltbrunn
Auslauf-Junghennen, Bio-Junghennen
Eier, Zubehör, Ställe
& 055 283 11 08
www. hühnerverkauf.ch

NEUE ENERGIEN

Energieberatung Landwirtschaft / Gewerbe
Energieberatung Wohnbauten
Photovoltaik

LAVEBA, Vadianstrasse 29, 9001 St. Gallen
& 058 400 66 88, www.laveba.ch

FORSTPFLANZEN
Josef Kressibucher AG
Waldpflanzen, Wildgehölze, Christbaumkulturen  
Ast 2, 8572 Berg 
& 071 636 11 90, www.kressibucher.ch

KÜHL- UND TIEFKÜHLANLAGEN

www.frigel.ch9524 Zuzwil

LANDWIRTSCHAFTLICHER BEDARF

mögliche Anwendung auf Kleber

Odermatt Handels AG | 9203 Niederwil | T 071 393 62 61 | odermatt-handelsag.ch

Odermatt Handels AG | 9203 Niederwil 
T 071 393 62 61 | odermatt-handelsag.ch

Odermatt Handels AG | 9203 Niederwil | T 071 393 62 61 | odermatt-handelsag.ch

odermatt-handelsag.chHandels AG 

200x80mm

110x35mm

60x25mm

45x5mm

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne: 0800 201 200

FACHPARTNER LANDWIRTSCHAFT

www.faserplast.ch
9532 Rickenbach
info@faserplast.ch
& 071 929 29 29

ONLINESHOP

.c
h

H A N D W E R K E R - S H O P

24
shop@manser24.ch ❘ Tel. 071 440 40 40

Moser Stalleinrichtungen AG
8580 Amriswil

Telefon  071 414 38 30

PLANEN UND EINRICHTEN

STALL- UND HALLENBAU

Tel.: 071 / 767 90 30

Inserat

Top Temporär Steiner  9220 Bischofszell
Telefon 071 430 01 90   info@toptemporaer.ch

Für Temporäreinsätze im Gewerbe/Bau 
und Landwirtschaft suche ich motivierte:

Landwirte
Landschaftsgärtner
Qualifizierte Handwerker

Warten Sie nicht  -  rufen Sie an.
Ich brauche Sie!

13
00

30
.A

.S
B

STELLENVERMITTLUNG

Top Temporär Steiner, 9220 Bischofszell
Telefon 071 430 01 90, www.toptemporaer.ch

VERPACKUNGEN
Verpackungsmaterial für  
Direktvermarkter
Ursula u. Lorenz Egli, Feldhof, 9512 Rossrüti
& 071 911 14 77, www.vomhofshop.ch

Von Arx Rührwerkbau
Stompes 2, 9050 Appenzell Steinegg  
& 071 385 30 60, www.ruehrwerkbau.ch
info@ruehrwerkbau.ch
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VTL

Jetzt Plakatmaterial gegen die Tierhaltungs- 
initiative abholen bis am Samstag, 13. August 2022, 
in Ihrer Nähe
Plakate, Blachen und mehr können vom Montag, 8. August, bis Samstag, 13. August, jeweils von 
16.00 bis 20.00 Uhr (Landi während den Öffnungszeiten) an folgenden Standorten ohne Voranmeldung 
abgeholt werden. Bitte halten Sie die Zeiten ein! «Es hät, solangs hät»! 
Wichtig: Die Plakate dürfen erst ab Sonntag, 14. August, aufgestellt werden!

Lassen Sie Ihrer Kreativität freien Lauf! Machen Sie von Ihrem Aufzug, Ihrer Plakatierung ein Foto und 
senden Sie das Bild an beat.meier@vtgl.ch. 

Nach der Kampagne wird das Siegerbild mit einem Landi-Gutschein im Wert von 500 Franken gekürt. Ab 
15. August 2022 können Plakate auf der Geschäftsstelle des VTL abgeholt werden.

Ort Adresse Name Kontakt

9542 Münchwilen Kettstrasse 7 Thomas Bruggmann 079 450 79 81

8536 Hüttwilen Im Winkel 4 LANDI 052 748 00 44

8508 Homburg Kappelstrasse 14 Gaby Herzog 078 760 44 65

9565 Rothenhausen Thurrain 1 Silvan Ziegler 079 773 95 29

8580 Hefenhofen Gehrenstrasse 12 Therese Huber-Hirschi 079 368 45 52
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Meine Gedanken aus dem etwas kühleren Büro
Liebe Büürinne und Buure
Die anhaltende Hitze und Tro­
ckenheit machen uns allen 
Sorgen. Schade um die Kultu­
ren, die vor einigen Wochen 
noch so wunderbar grün ge­
wesen sind. Jeden Tag müssen 
wir zusehen, wie der Ertrag 
schwindet. Klar, gegen das 
Wetter ist es schwierig anzu­

kommen. Deshalb ist es wichtig, dass das Projekt 
Brauchwasser im Thurgau konsequent weiterver­
folgt wird und dass in Forschung und Züchtung auf 
die neuen klimatischen Herausforderungen einge­
gangen wird. Dafür setzen wir uns ein.
In dieser anspruchsvollen Zeit müssen wir uns auch 
Gedanken über die Umsetzung des beschlossenen 
Absenkpfades machen. An welchen Massnahmen 
wir uns beteiligen wollen oder müssen. Was passt zu 
uns und unserem Betrieb, wo macht es Sinn, wo 
stimmen Aufwand und Ertrag? 
Fakt ist: Wir werden den Wegfall der Direktzahlun­
gen nicht zu 100 Prozent auffangen können. Der 
Kuchen bleibt gleich gross und der Flächenbeitrag 
fürs Berggebiet wird merklich erhöht, sodass im 
Flachland eine Lücke entstehen wird. Für 2024 
scheint es, dass wir 3,5 % BFF auf offener Ackerflä­
che ausscheiden müssen. Auch hier tun wir gut da­
ran, uns jetzt schon Gedanken über das Wie, Was 
und Wo zu machen! Jeder Betrieb muss sich mit den 
neuen Umweltmassnahmen auseinandersetzen und 
das Beste daraus machen. 
Bereits nach den Sommerferien führen wir vom VTL 
zusammen mit den Beratern vom Arenenberg Info-
Veranstaltungen zu diesen Themen durch. Wenn Sie 
vorab Fragen haben, wenden Sie sich ans Berater­

team vom Arenenberg oder an die Geschäftsstelle 
des VTL.
Unsere Kosten steigen, ohne dass wir bei allen Pro­
dukten die entstandenen Mehrkosten weitergeben 
können, was vor allem beim Getreide enorm störend 
ist. Für bessere Preise müssen sich vor allem die 
Branchenorganisationen einsetzen. Unermüdlich 
und hartnäckig. Es darf nicht sein, dass wir die einzi­
gen sind, die ihre Mehrkosten nicht weitergeben kön­
nen. Wir vom Verband unterstützen, wo wir können. 
Dem nicht genug, schlagen wir uns einmal mehr mit 
einer Volksinitiative herum, welche die Lebensmittel­
produktion schwächen und die Importe erhöhen 
will. Es muss uns klar sein, dass bei einer Annahme 
nicht nur die Tierhalter betroffen sind; auf längere 
Sicht verändert eine Annahme die ganze Landwirt­
schaft, vor allem bei uns im Thurgau. Zeigen Sie mit 
einer flächendeckenden Plakatierung, dass die ge­
samte Landwirtschaft hier für ein Nein einsteht! Vie­
len Dank allen, die das mit dem Aufhängen der Fah­
ne bereits tun. 
Übrigens: Für das schönste Strohsujet gibt es einen 
Preis zu gewinnen! 
Ob all dieser Herausforderungen kann das Glas 
schnell halb leer anstatt halb voll erscheinen. Umso 
bedeutender ist es, nicht zu resignieren. Lassen Sie 
sich nicht entmutigen. Wir Bauernfamilien sind er­
probt darin, das Beste aus schwierigen Situationen 
zu machen. Uns beim VTL ist sehr bewusst, vor wel­
chen Herausforderungen unsere Branche und unse­
re Betriebe stehen. Der Vorstand und die Mitarbeiter 
der Geschäftsstelle helfen Ihnen, wenn immer mög­
lich, gerne weiter. Ich wünsche Ihnen von Herzen 
Zuversicht und ich danke für das Vertrauen! 

Maja Grunder, Präsidentin VTL

VTL

Maja Grunder

Gut gibts die Thurgauer Bauern.
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Startschuss der Thurgauer Kampagne gegen die Massentierhaltungs-Initiative (MTI)

Ziel: Ein klares Nein und hohe Stimmbeteiligung
Der Verband Thurgauer Landwirtschaft (VTL) 
lud zur Medieninformation auf den Betrieb 
der Familie Hansjörg und Denise Goldinger in 
Homburg. Aaron Milz, Kampagnenleiter TG, 
und einige Referenten aus dem Co-Präsidium 
des Nein-Komitees informierten über das Aus-
mass der MTI und legten ihre Argumente dar. 

Text und Bild: Isabelle Schwander

«Unseren bestehenden Legehennenstall müssten wir 
bei Annahme der MTI stark umbauen und verklei-
nern. Wir dürften nur noch maximal 2000 Legehen-
nen auf unserem Betrieb halten. Mit Annahme der 
Initiative würden wir wahrscheinlich die Legehennen-
haltung aufgeben und könnten den Hof nicht mehr 
als Vollerwerbsbetrieb führen», sagte Hansjörg Gol-
dinger. Er ist klar der Meinung, dass der Markt das 
Angebot steuern müsste, und nicht ein neues Gesetz. 
Der Schwerpunkt seines Hofs liegt auf der Legehen-
nenhaltung mit rund 9000 Tieren für das Label Migros 
Freiland. Dazu haben Goldingers Mutterkuhhaltung 
mit einer kleinen Herde sowie Ackerbau und sie pro-
duzieren diverse Obstprodukte mit Hochstammobst. 
Hansjörg und Denise Goldinger arbeiten im Voll
erwerb auf dem Hof und beschäftigen Aushilfen in 
Teilzeitpensum und bilden einen Lehrling aus. Aaron 
Milz äusserte sich als ebenfalls betroffener Landwirt 
und erklärte gegenüber den Medienvertretern: «Die 
Initianten realisieren nicht, dass die von ihnen gefor-
derten Standards hierzulande bereits zur Verfügung 
stehen. In der Schweiz existiert keine systematische 
Verletzung des Tierwohls.» Aaron Milz findet es stos-
send, dass die Initianten vorgaukeln, dass nur 5 % der 
Betriebe betroffen wären. 

Gegen ideologisches Gedankengut 
Der Tierarzt Felix Goldinger aus Müllheim-Wigoltingen 
sagte, dass die Gesellschaft für Schweizer Tierärzte die 
Nein-Parole zur MTI gefasst hat. Aus persönlicher Sicht 
sprächen für ihn unter anderem folgende Aspekte ge-
gen die MTI: «Dadurch, dass bei Annahme der MTI 
mindestens die Bio-Suisse-Richtlinien 2018 zum Stan-
dard erklärt würden, müssten alle Schweine, die älter 
als 24 Tage sind, Zugang zu Auslauf haben. Dieses ist 

bis zum Alter von 70 Tagen für die Gesundheit der 
Tiere nicht zuträglich und hätte immense Baukosten 
für die Tierhalter zur Folge.» In der Geflügelhaltung 
hätte die Limitierung auf 2000 Tiere keinen nachweis-
lich positiven Einfluss auf Tierwohl und -gesundheit. 
Manuel Strupler, Nationalrat und Vorstand VTL, appel-
lierte unter anderem daran, genau hinzuschauen und 
die wahren Absichten der Initianten zu erkennen: 
«Hinter der MTI stehen Organisationen, denen es vor 
allem darum geht, unseren Speiseplan vorzuschrei-
ben und uns zu zwingen, weniger Fleisch zu essen.» 
Diese Organisationen würden, statt den liberalen An-
satz zu wählen und Konsumenten bei ihren Kaufent-
scheiden die Wahl zu überlassen, ihre Ziele mit Zwang 
und Bevormundung erreichen wollen. «Wir müssen 
uns gegen dieses ideologische Gedankengut wehren, 
das gleichzeitig unsere Selbstversorgung und die 
Schweizer Verarbeitungsindustrie mit ihren Arbeits-
plätzen vernichten möchte», so Manuel Strupler. 

MTI betrifft einmal mehr Bauernfamilien
Für Maja Grunder, Präsidentin des VTL, steht fest, 
dass bei einer Annahme der MTI viele Betriebe, die 
Schweine, Geflügel und Mastrinder halten, aus der 
Produktion aussteigen oder diese extrem verringern 
müssten. «‹Ausweichen auf pflanzliche Produktion›, 
lautet die Antwort der Initianten darauf. Dort, wo 
Ackerbau betrieben werden kann, bestehen Aus-

VTL

Denise und Hansjörg Goldinger (hier mit ihren 
Kindern) hoffen, dass die MTI abgelehnt wird, damit 
sie ihren Betrieb mit Schwerpunkt auf Legehennen-
haltung weiter im Vollerwerb führen können. 



11

weichmöglichkeiten. Jedoch fallen bei der Verarbei­
tung der pflanzlichen Lebensmittel grosse Mengen 
an Nebenprodukten an, die wir heute zum grössten 
Teil an die Nutztiere verfüttern können.» Ohne Tiere 
würden die Nebenprodukte der Biogasanlage zuge­
führt, was ökologisch und ökonomisch nur nachteili­
ge Auswirkungen für die Bauernfamilien hätte und 
darüber hinaus Food Waste verursache. Maja 
Grunder gab zu bedenken, dass sich die MTI bereits 
am Tag nach der Abstimmung auswirkt: «Kein Produ­
zent wird mehr in einen Stall investieren, Verbesse­
rungen für das Tierwohl und Neubauten von renta­
blen Ställen werden nicht mehr möglich sein. Für 
junge Bauernfamilien verschlechtern sich die Zu­
kunftsperspektiven, denn mit ungewissem Absatz bei 
höheren Produktionskosten wird alles kaum plan­
bar.» Maja Grunder wünscht sich, dass die Leistungen 
der Bauernfamilien für gesunde Lebensmittel, u.a. 
mit Fleisch und Eiern aus guter Tierhaltung, von der 
Bevölkerung anerkannt und die MTI abgelehnt wird. 

Gegen ein Angebotsdiktat 
Für Christian Lohr, Nationalrat «Die Mitte», stellt die 
MTI die Wahlfreiheit der Konsumenten infrage und 
befeuert den Einkaufstourismus durch erhöhte 

Fleischpreise: «Für mich ist die MTI ein Angebotsdik­
tat für Konsumentinnen und Konsumenten. Ich er­
achte auch die normale Schweizer Produktion als so 
tierfreundlich, dass ich die Produkte ohne schlechtes 
Gewissen kaufe.» Dass es künftig nur noch bio geben 
soll, könne er nicht unterstützen, denn es fördere 
eine Zwei-Klassen-Gesellschaft. Bei einer Annahme 
der MTI befürchtet Hansjörg Brunner, Präsident des 
Thurgauer Gewerbeverbandes und alt Nationalrat 
FDP, gravierende Folgen für die Wirtschaft. Gemäss 
Berechnungen sind mit jedem Arbeitsplatz in der 
Landwirtschaft in nachgelagerten Betrieben zwei wei­
tere Arbeitsplätze damit verbunden. Dieses entspre­
che über sieben Prozent aller Arbeitsplätze im Inland. 
Die Initiative gefährde nicht nur Tausende von Ar­
beits- und Ausbildungsplätzen, sondern führe zu ei­
ner Reduktion der inländischen Fleischproduktion 
und Verteuerung der Lebensmittel und sei deshalb 
deutlich abzulehnen. Aaron Milz fasste in seinen 
Schlussworten die dargelegten Fakten zusammen 
und erklärte, dass es den Schweizer Nutztieren gut 
geht, dass Konsumenten bereits heute Wahlfreiheit 
beim Einkauf haben und dass u.a. mehr Importe, teu­
rere Lebensmittel und mehr Einkaufstourismus ge­
gen die unnötige MTI sprechen.

VTL

AUS UNSEREM LESERKREIS

Neue Verordnungen und andere Krankheiten
Auch wer weltpolitisch nicht so versiert oder medial 
kritisch ist, spürt, dass wir eine hochbrisante und 
spannungsgeladene Zeit mit riesigen Unsicherheiten 
erleben. Die Herren Putin, Erdogan (als Nato-Mit­
glied) und Rasani halten sich an den Händen und lä­
cheln in die Kamera. Frau Pelosy sieht den Zeitpunkt 
günstig, genau jetzt ihre Solidarität mit Taiwan zu be­
kunden und damit China herauszufordern.
Während genau dieser Zeit verstärkt sich bei mir der 
Eindruck, dass Ausbildung, gewachsene Erfahrung von 
uns Landwirten, durch das Arbeiten und Beobachten 
der Natur und der Tiere, ihren Stellenwert verlieren. 
Die Konfrontation mit stetig verschärften Direktzah­
lungsverordnungen rüttelt trotz grosser Flexibilität an 
meinem Fundament. Während ich mich mitschuldig 
fühle am Hungertod unschuldiger Kinder auf dieser 
Welt, werden bei uns Wolf, Wildschwein, Nachhaltig­
keit, Klimaschutz und Biodiversität als geschützte Be­

griffe ins Zentrum gerückt. Drainiertes Kulturland soll 
in Feuchtgebiete rückverwandelt und übriges Acker­
land künstlich reduziert werden. Ein aus meiner Sicht 
ungesunder Strukturwandel hat unsere Höfe zu stark 
wachsen lassen, die Fremdverschuldung stark angeho­
ben und uns in eine nie dagewesene Abhängigkeit von 
öffentlichen Geldern geführt. An dieses Gängelband 
werden Jahr für Jahr neue, kaum erfüllbare Auflagen 
geknüpft, die wir versuchen müssen zu erfüllen, wenn 
wir finanziell überleben wollen. Dieses Wissen hindert 
uns daran, uns wirksam zu wehren. Trotz schamlos 
überhöhter Produktionsmittelpreise sind unsere Er­
zeugnisse nicht wirklich mehr wert am Markt. Was 
mich aber am meisten beschäftigt, ist der Realitätsver­
lust von Regierung und Vollzug, denen wir ein Stück 
weit ausgeliefert sind. Mir fehlt der Mut, es den Hollän­
dern gleich zu tun, wie ergeht es Ihnen?
Simon Bührer, Landwirt, Schlatt TG
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Neue Veterinärgesetzgebung
Per 1. April 2022 sind das neue Gesetz über 
das Veterinärwesen (VetG; RB 819.1) sowie 
die dazugehörige Verordnung über das Veteri-
närwesen (VetV; RB 819.11) in Kraft getreten. 
Zusammen stellen sie die einzige kantonale 
Gesetzesgrundlage für sämtliche veterinär-
rechtlichen Vollzugsbereiche im Kanton Thur-
gau dar und bilden somit die kohärente 
Grundlage für einen nunmehr einheitlichen, 
modernen und transparenten Vollzug.

Text: Veterinäramt

Die wichtigsten Bestimmungen, welche die Kontroll­
tätigkeit, die Mitwirkungspflicht sowie Massnahmen 
und mögliche Sanktionen betreffen:

Kontrollen, Zutritts-, Durchsuchungs-, 
Untersuchungs- und Editionsrecht
Da die veterinärrechtlichen Vorschriften jederzeit 
einzuhalten sind, hält das Gesetz als Grundsatz fest, 
dass Tierhaltungen und Betriebe jederzeit überprüft 
und angemeldet oder unangemeldet kontrolliert 
werden können. Auch muss kontrolliert werden kön­
nen, ob angeordnete verwaltungsrechtliche Mass­
nahmen und ausgesprochene verwaltungsrechtliche 
Administrativsanktionen wie beispielsweise Tierhal­
teverbote umgesetzt worden sind und eingehalten 
werden. Zu Vollzugsorganen gehören insbesondere 
der Kantonstierarzt oder die Kantonstierärztin und 
die weiteren Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des 
Veterinäramtes. Ob die Kontrolle angemeldet oder 
unangemeldet erfolgt, bestimmt sich grundsätzlich 
danach, was kontrolliert werden soll. So kann bei­
spielsweise eine Überprüfung der Umsetzung von 
Massnahmen im Bereich des baulichen Tierschutzes 
durchaus vorher angekündigt werden. Ob eine Kon­
trolle unangemeldet oder angemeldet erfolgt, liegt 
aber einzig im Ermessen der zuständigen Vollzugs­
organe. Die Vollzugsorgane haben sich auf Verlan­
gen auszuweisen. Die Vollzugsorgane sind dazu an­
gehalten, es den von der Kontrolle betroffenen 
Beteiligten zu ermöglichen, an der Kontrolle teilzu­
nehmen, sofern die Umstände dies rechtfertigen. 
Damit sind Termine von angemeldeten Kontrollen 
mit den Beteiligten grundsätzlich abzusprechen. 

Sind diese Beteiligten bei einer unangemeldeten 
Kontrolle nicht vor Ort anzutreffen, sind sie, wenn 
möglich, zu kontaktieren. Diese Obliegenheit der 
Vollzugsorgane ist aber keine absolute. Sie darf ins­
besondere nicht zu einer ungebührlichen Verzöge­
rung oder Behinderung der Vollzugstätigkeit führen. 
Gebieten es die Umstände, ist demnach mit der 
vorgesehenen Kontrolle fortzufahren, auch wenn 
die Beteiligten nicht anwesend sein können oder 
wollen. Die Beteiligten sind in solchen Fällen so bald 
wie möglich über das Kontrollergebnis zu informie­
ren und ihnen ist die Möglichkeit einzuräumen, sich 
zum Kontrollergebnis zu äussern.

Mitwirkungspflichten der Verfahrensbeteiligten
Die Verfahrensbeteiligten sind zu einem aktiven Mit­
wirken verpflichtet. Die Behörden können bei beson­
ders kooperativen Personen mildere und bei beson­
deres renitenten oder uneinsichtigen Personen 
schärfere Massnahmen und Sanktionen anordnen 
oder aussprechen.

Verwaltungsrechtliche Massnahmen
Grundsätzlich kann das Veterinäramt sämtliche 
Massnahmen anordnen, die sich im Rahmen des 
veterinärrechtlichen Vollzugs als notwendig erwei­
sen. Es sind dazu mögliche Massnahmen aufgelistet. 
Dabei handelt es sich vorab um exekutorische 
(durch Vollstreckung erfolgend) Verwaltungsmass­
nahmen, die der unmittelbaren Durchsetzung von 
verwaltungsrechtlichen Pflichten dienen. Damit wer­
den einerseits die Wiederherstellung des gesetz­
mässigen Zustandes und andererseits der Schutz 
des gesetzmässigen Zustandes vor drohenden Stö­
rungen bezweckt. Die Vollzugsbehörde darf nicht 
erst im Zeitpunkt des gesicherten Feststehens von 
Missständen tätig werden, sondern muss bereits 
beim Vorliegen genügender Verdachtsmomente 
einschreiten, für die nötigen Abklärungen besorgt 
sein und alle sich aufdrängenden Massnahmen an­
ordnen.

Verwaltungsrechtliche Administrativsanktionen
Werden Verstösse gegen die in den Geltungsbereich 
dieses Gesetzes fallenden Bestimmungen festge­
stellt, kann die Vollzugsbehörde zusätzlich oder an­

KANTON THURGAU
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stelle von verwaltungsrechtlichen Massnahmen 
folgende verwaltungsrechtlichen Administrativsank-
tionen aussprechen: 1.  Verwarnung 2.  Verweis  
3.  Tätigkeits-, Betriebs- oder Tierhaltebeschränkung 
4. Tätigkeits-, Betriebs- oder Tierhalteverbot 5. Bewil-
ligungsentzug. Einem Tätigkeits-, Betriebs- oder Tier-
halteverbot und einem Bewilligungsentzug hat in 
der Regel eine mildere verwaltungsrechtliche Admi-
nistrativsanktion vorauszugehen. Wird eine Verwar-
nung, ein Verweis oder eine Tätigkeits-, Betriebs- 
oder Tierhaltebeschränkung ausgesprochen, kann 
für den Fall eines neuerlichen Verstosses eine schär-
fere Administrativsanktion angedroht werden. Die 

Androhung von schärferen Administrativsanktionen 
dient dazu, den Betroffenen aufzuzeigen, welche 
verwaltungsrechtlichen Konsequenzen ein neuer
licher Verstoss haben kann, womit eine gewisse 
Präventivwirkung erzeugt werden soll.
Sowohl das VetG als auch die VetV finden Sie zur 
freien Verfügung im elektronischen Rechtsbuch des 
Kantons unter nachfolgendem Link: https://www.
rechtsbuch.tg.ch/app/de/systematic/texts_of_law.
In einem nächsten Bericht wird das Veterinäramt 
zusätzlich über die praktische Umsetzung bzw. die 
bestehende Praxis bezüglich der Durchführung amt-
licher Kontrollen informieren.

KANTON THURGAU

Pilotprojekt zur landesweiten Bodenkartierung  
in Lommis
Der Bund plant eine landesweite Bodenkartie-
rung, die mithilfe von klassischen und neuen 
Kartiertechniken erstellt werden soll. In meh-
reren Kantonen wird die Technik nun mit  
Pilotprojekten getestet und weiterentwickelt. 
Im Thurgau wurde ein Projektgebiet in Lom-
mis ausgewählt, weil es eine breite Palette 
verschiedener Böden auf kleinem Raum und 
eine vielfältige landwirtschaftliche Nutzungs-
struktur aufweist. Eigentümer und Bewirt-
schafter bekamen an einem Infoanlass Anfang 
August einen ersten Einblick in die Arbeiten. 

Text: Amt für Umwelt

Der Bund plant eine landesweite und einheitliche 
Bodenkartierung. Dafür wird derzeit vom Kompe-
tenzzentrum Boden (Kobo) an der Berner Fach-
hochschule (BFH-HAFL) in Zollikofen eine neue 
Methodik entwickelt. Mit technischen Innovationen 
sowie dem Einsatz von Satellitentechnologie und 
Computermodellierung soll die Kartierung grösserer 
Gebiete zeit- und kostengünstiger werden als bisher. 
Vorhandene Bodeninformationen werden dabei  
verwendet. Ziel ist es, die Methode bis ca. 2028 zur 
Praxisreife zu bringen.

Pilotkartierung Lommis: Bis dahin sind in ver-
schiedenen Kantonen Pilotprojekte geplant, um die 

Methode zu testen und weiterzuentwickeln. Der 
Thurgauer Regierungsrat hat die kantonalen Ämter 
beauftragt, die Pilotkartierung zusammen mit dem 
Kobo im Gebiet von Lommis durchzuführen. Die 

Bohrfahrzeug.
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Fläche beträgt rund 272 ha, davon ca. 22 ha Wald. 
Es werden klassische Kartiertechniken wie Profil­
gruben mit neuen Techniken kombiniert. Dazu  

wird ein modernes Bohrfahrzeug eingesetzt, mit 
dem maschinell Bohrprofile bis 1,2 m Tiefe entnom­
men werden können. Darüber hinaus kommen 
neue Messmethoden zum Einsatz, um wichtige Bo­
deneigenschaften wie z.B. Ton- und Humusgehalt 
der Böden kostengünstiger bestimmen zu können. 
Geplant sind rund 20 Bodenprofile, 250 Bohrprofile 
und 750 Probepunkte für Laboranalysen. Mit den 
ersten Feldarbeiten soll noch diesen August begon­
nen werden. 

Infoanlass
46 Eigentümer und Bewirtschafter sind Anfang Au­
gust der Einladung zum Infoanlass auf dem Betrieb 
von Pascal Hasler gefolgt und konnten so einen Ein­
blick in die geplanten Kartierschritte und begleitende 
Bodenuntersuchungen gewinnen. Präsentiert wur­
den neben diversen Handgeräten das auf einem 
Aebi Terratrac basierende Bohrfahrzeug, mit dem 
Bohrungen von 5 – 8 cm Durchmesser gemacht wer­
den können. Die Ergebnisse der Pilotuntersuchung 
sollen im Frühjahr präsentiert werden. 

KANTON THURGAU

Warum will der Bund die Böden kartieren?
Mit einer Bodenkartierung erhält man detaillier­
te Kenntnisse über die Bodeneigenschaften und 
ihre räumliche Verteilung in einem grossen Ge­
biet, aber auch innerhalb eines einzelnen Feldes. 
Für die Bewirtschafter wird es so einfacher, Teil­
flächen gezielt zu bewirtschaften und Betriebs­
mittel möglichst effizient einzusetzen. Auf der 
grossen Skala stellen sich dagegen andere Fra­
gen, z.B. «wie kann die künftige Verteilung des 
Wassers sichergestellt werden?» Dazu muss man 
den Wasserhaushalt der Böden genau kennen. 
Zur Sicherstellung der Ernährungssicherheit hat 
der Bund die Kantone bereits verpflichtet, die 
Fruchtfolgeflächen-Inventare mittels Boden­
kartierung zu überprüfen. 

Tag der offenen Tore bei Familie Schär, Scheuerstrasse 51, 9547 Wittenwil, am 13./14. August 2022

Fit für die Zukunft
Mit dem Bau ihres Milchviehstalls hat 
sich die Familie von Astrid und Beat 
Schär ihre Vision einer zukunftsorien­
tierten Landwirtschaft verwirklicht. 
Auf dem Milchviehbetrieb wird silo­
freie Käsereimilch produziert, welche 
in der Dorfkäserei zu Appenzeller Käse 
veredelt wird. Die Familie Schär setzt 
bei der Milchproduktion auf eine opti­
male Nutzung der Weideflächen, ein 
hohes Tierwohl und einen effizienten 
Einsatz des Grundfutters. Für Letzteres 
wurde in effiziente Erntetechnik und in 
eine moderne Heutrocknung mit Luft­
entfeuchtungsanlage investiert. 
Zukunftsorientiert aufgestellt ist der 
Betrieb auch bezüglich Flexibilität und 
Lebensqualität. Dies dank der Automa­
tisierung des Melkens, des Futterzu­
schiebens und der Entmistung. 
Am 13. und 14. August 2022 öffnet  
die Familie Schär die Tore ihres Milch­

viehstalls (Scheuerstrasse 51, 9547 
Wittenwil TG). Eine ideale Gelegenheit, 
um einen spannenden und innova­
tiven Betrieb zu besichtigen und sich 
mit Berufskolleginnen und Berufskolle­
gen auszutauschen. 

LELY CENTER Härkingen
Im Feld 16
4624 Härkingen
Telefon 032 531 53 53
info@sui.lelycenter.com
www.lely.com/haerkingen

AUS INDUSTRIE, GEWERBE UND HANDEL
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Steuerplanung

Investitionen, Abschreibungen, Unterhalt
Wie hoch wird die Steuerbelastung in diesem 
Jahr ausfallen? Bereits zum Jahresanfang ist es 
wichtig, sich Gedanken über die Steuerplanung 
des aktuellen Geschäftsjahres zu machen. 

Text: Patrick Fischer, Technischer Kaufmann 
mit eidg. FA bei Agriexpert

Wie verändert sich das Einkommen im aktuellen  
Kalenderjahr oder sogar in den kommenden  
Geschäftsjahren? Ist mit ausserordentlichen Auf­
wendungen oder Erträgen zu rechnen? Diese  
Veränderungen haben Auswirkungen auf die Fiskal­
belastung (Steuern und AHV-Beiträge bei Selbständig­
erwerbenden). Investitionen oder Unterhaltsarbeiten 
beeinflussen ebenfalls das Jahresergebnis. Mit einer 
optimalen Planung lassen sich Einkommens- und so­
mit auch Steuerschwankungen glätten.
Dabei muss die unterschiedliche buchhalterische 
Handhabung von Investitionen oder Unterhalts­
arbeiten bekannt sein.
Investitionen sind Gegenstände für den dauernden 
Gebrauch eines Unternehmens, beispielsweise der 
Bau eines Stalls oder der Kauf einer Maschine. Buch­
halterisch werden die Investitionskosten im Anlage­
vermögen aktiviert und beeinflussen das Jahres­
ergebnis nicht. Um der Wertminderung vom 
Anlagevermögen durch Alterung und Nutzung Rech­

nung zu tragen, wird dieses abgeschrieben. Ab­
schreibungen sind einkommenswirksam. 
Beispiel: Der Kauf einer Maschine für Fr. 100 000.–. 
Dieser Betrag wird aktiviert und hat keinen Einfluss 
auf den Jahreserfolg. Die Maschine kann bis maxi­
mal 40 % vom Buchwert pro Jahr abgeschrieben 
werden, also Fr. 40 000.– im ersten Jahr. Dieser  
Betrag ist einkommensmindernd. Der Restbuch­
wert fürs kommende Jahr beträgt danach noch 
Fr. 60 000.– (Fr. 100 000.– minus 40 000.– Abschrei­
bung). Im zweiten Jahr können noch Fr. 24 000.– als 
Abschreibung einkommensmindernd geltend ge­
macht werden (40 % von Fr. 60 000.–). So bleibt ein 
Restbuchwert von Fr. 36 000.–.
Unterhalts- oder Instandhaltungsarbeiten dienen 
zum Werterhalt eines Anlageguts. Diese Kosten wer­
den direkt als Aufwand in der Erfolgsrechnung belas­
tet, beispielsweise muss für Fr. 90 000.– das beste­
hende marode Scheunendach erneuert werden. Der 
entsprechende Aufwand bei Unterhaltsarbeiten wird 
in der aktuellen Steuerperiode geltend gemacht.
Ebenfalls haben unterschiedlich hohe Einkommen 
wegen der Steuerprogression1 unterschiedlich hohe 
Steuern zur Folge. 
Mit all diesen Erkenntnissen lässt sich nun eine Steu­
erplanung erstellen. Besteht die Möglichkeit, grösse­
re Unterhaltsarbeiten auf mehrere Jahre zu verteilen 
oder sogar in einkommensstarken Jahren zu tätigen, 
kann damit die Steuerbelastung erheblich gesenkt 
werden. Wird hingegen der Steuerplanung keine  
Beachtung geschenkt und es werden in umsatz­
schwachen Jahren hohe Unterhaltsarbeiten getätigt, 
kann ein Verlust resultieren. Beim Geschäftsvermö­
gen können Verluste maximal in den nächsten sie­
ben Jahren mit erwirtschaftetem Gewinn verrechnet 
werden, danach verfallen nicht verwendete Verluste.
Zudem stellt sich bei dieser Planung die entschei­
dende Frage, ob es sich bei den Ausgaben um wert­
erhaltende oder wertvermehrende Aufwände2 han­
delt. Diese Unterscheidung im Alltag ist oft schwierig 
zu beurteilen und wird kantonal unterschiedlich ge­
handhabt. Beispielsweise wird die Hausfassade sa­

MANAGEMENT

1 Steuerprogression bedeutet, dass für höhere Einkommen ein höherer prozentualer Steuersatz gilt.
2 Investitionen, welche als Anlagevermögen zu aktivieren sind. 
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niert und dabei zusätzlich besser isoliert. Die Haus­
fassadensanierung stellt Unterhalt dar. Hingegen 
stellt die bessere Isolation durch weniger Wärme­
verlust eine Wertsteigerung dar und muss aktiviert 
werden. All das setzt unweigerlich eine detaillierte 
Planung voraus oder es sind sogar Vorabklärungen 
bei der Steuerverwaltung nötig. Wird fälschlicher­
weise bei grösseren Investitionen ein Unterhalt ange­
nommen und so in der Erfolsrechnung als Aufwand 
verbucht, kann das im Nachhinein zu negativen Über­
raschungen führen. Kommt die Steuerverwaltung 
zum Schluss, dass der getätigte Gebäudeunterhalt 
von Fr. 200 000.– wertvermehrend ist, führt dies zu 
einer Aufrechnung und somit zu einer höheren Steu­
erbelastung. Weil der Selbständigerwerbende auf der 
Gewinnhöhe AHV-Beiträge entrichten muss, wird es 
unweigerlich auch zu einer Nachzahlung bei der AHV 
kommen. Die Steuerverwaltung meldet der Sozialver­
sicherungsanstalt das AHV-pflichtige Einkommen erst, 
nachdem die Steuerveranlagung vom entsprechen­

den Jahr rechtskräftig ist. Kommt es bei der Steuerver­
anlagung oder bei der Erstellung der AHV-Schluss­
rechnung zu Verzögerungen, fallen Verzugszinsen auf 
den zu tief bezahlten AHV-Beiträgen an.

Fazit
Mit einer vorausschauenden Unterhalts- und Investiti­
onsplanung kann die Steuerbelastung optimiert wer­
den. Sollen Massnahmen getroffen werden, benöti­
gen diese oft viel Zeit für die Umsetzung. Diese fehlt 
meist gegen das Jahresende und somit können oft­
mals die nötigen Schritte nicht mehr realisiert werden.
Bei Fragen hilft Agriexpert gerne weiter: 
Telefon 056 462 52 71

MANAGEMENT

Ausstellung Mühlethaler Technik AG vom 20. bis 21. August 2022

Die Mühlethaler Technik AG feiert Jubiläum 

Kaum zu glauben, wie schnell die Zeit 
vergeht: Es scheint, als hätten wir ges­
tern erst angefangen – und schon kön­
nen wir unser zehnjähriges Bestehen 
feiern!
Es begann alles mit der Gründung im 
Jahr 2012 in Lippoldswilen, und seit 
drei Jahren sind wir bereits am neuen 

Standort in Neuwilen anzutreffen. Mit 
unserem neu ausgebauten Werkstatt­
gebäude und modernsten Werkstatt­
inventar können unsere Mitarbeiter ef­
fizienter arbeiten und allen Kunden 
einen optimalen Service bieten.
Wir legen grossen Wert auf Qualität 
und verbessern laufend unsere Prozes­

se und Fertigkeiten. Im Jahr 2021 wur­
den wir sogar Massey-Ferguson-Händ­
ler des Jahres. Zudem investieren wir 
laufend in unsere Mitarbeiter; wir neh­
men gerne Schnupperlehrlinge auf 
und freuen uns jedes Jahr aufs Neue 
über neue, motivierte Lernende, die 
den Beruf des Landmaschinenmecha­
nikers erlernen möchten. 
Wie versprochen, können wir jetzt 
endlich unsere Eröffnungsausstellung 
und gleichzeitig unser Jubiläum feiern.
Alles ist bereit – Sie sind herzlich will­
kommen, mit uns an unserem Jubi­
läumswochenende zu feiern. 
Kommen Sie vorbei und überzeugen 
Sie sich selbst. Wir freuen uns auf Sie. 

Mühlethaler Technik AG
Sägereistrasse 19
8566 Neuwilen 
Tel. 071 699 14 12
info@muehlethaler-technik.ch
www.mühlethaler.ch

Das Mühlethaler-Technik-AG-Team.

AUS INDUSTRIE, GEWERBE UND HANDEL
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Gutsbetrieb Arenenberg – abrupten Wechsel gut 
überstanden
Bereits ist ein Jahr seit dem Einzug in den neuen Milchviehstall vergangen. Die Milchkuhherde 
am Arenenberg wurde auf aktuell 44 Kühe aufgestockt. Die Einarbeitung ins neue Stallsystem ist 
erfreulich verlaufen. Aktuell beträgt die Grundfutterleistung pro Kuh und Jahr 6706 kg Milch. 
Herausforderungen stehen unter anderem beim Weidesystem, beim Düngermanagement und in 
der Fütterung an. In einer Serie von Beiträgen wird vertieft aufgezeigt, was aktuell auf dem 
Gutsbetrieb Arenenberg in der Milchproduktion läuft.

Text und Bild: Michael Schwarzenberger, Leiter Milchproduktion, Arenenberg

Auf einmal war alles anders. 
Der Ortswechsel der Kühe war 
verbunden mit einem neuen 
Melksystem, mit einer Kom-
postierungsfläche und vor al-
lem mit einem Wechsel der 
Fütterung. So wurden neu Heu 
und Gras anstatt einer TMR 
mit 50 % Mais gefüttert. Die 
Milchleistung sank, und eini-

gen Kühen war der Stress in den ersten Tagen anzu-
merken. Erstaunlicherweise gewöhnten sich die 
Kühe schnell an die neue Situation. Dies widerspie-
gelt sich auch am Besamungserfolg. Viele Kühe 
konnten im August bis Oktober erfolgreich belegt 
werden. Der aktuelle Besamungsindex liegt bei 1,9 
Besamungen. 

Weiterhin ohne Kraftfutter
Das angestrebte Ziel am Arenenberg, hoher Weide-
anteil und eine effiziente Grundfutterumsetzung er-
wiesen sich je nach Jahreszeit als sehr herausfor-
dernd. Hauptknackpunkte waren die Winterfütterung 
mit den tiefen RP-Gehalten, das Management rund 
um das A/B/C-Weidesystem mit den jeweiligen Wei-
dezeiten. Auch hatten die Witterungsbedingungen 
massiven Einfluss auf das Verhalten und die Grasauf-
nahme auf den Weiden (nähere Erläuterungen fol-
gen in den nächsten Beiträgen). Trotzdem erreichten 
die Kühe ohne Kraftfutter eine durchschnittliche 
Leistung von 6706 kg Milch in 305 Tagen. Diese er-
brachte Leistung im ersten Jahr veranlasst uns, wei-
terhin ohne Kraftfutter zu arbeiten, um die nun an-
gedachten Optimierungen auswerten zu können. 
Die Verteilung der Milchleistung in der Herde (Abbil-

MILCHPRODUKTION

M. Schwarzenberger

Abbildung 1: Laktationsleistung der Kühe, aufgeteilt nach Anzahl geleistete Laktation.
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dung 1) wies im letzten Jahre eine starke Streuung 
auf. Die Leistungen bewegten sich zwischen 5000 
und 8200 kg Milch. Klar führen diverse Umweltein-
flüsse zu Unterschieden. Ersichtlich wird aber auch, 
dass züchterisch viel Potenzial vorhanden ist.

Verschiedene Genetik ausprobieren
Aktuell tragen die meisten Kühe von HO- und RH- 
Stieren (Tabelle 1), wobei die Stiere unterschiedliche 
Vererbungsmuster aufweisen. Baltimor und Bron-
neus sind Redholsteinstiere mit guten Fitnesswerten, 
moderater Grösse und überdurchschnittlich Milch. 
Bryster, Grandeur und Politician sind Britisch- oder 

New-Zealand-Holstein, die kleine Tiere mit guter  
Fitness und höherem Gehalt vererben. Bei den 
Brown Swiss wird auf hornlose Stiere mit hohen Fit-
nesswerten (Vialo PP und Vinland PP), aber auch auf 
den bewährten Stier Simbaboy gesetzt. Joschi wurde 
besamt, da er sehr langlebige Vorfahren besitzt 
(Mutter 197 000 kg, MM 100 000 kg, VM 120 000 kg). 
Grundsätzlich werden aktuell reinrassige Zuchtkühe 
einmal mit der Ursprungsrasse besamt. Die 2. und  
3. Besamung erfolgt mit einem anderen Rassenstier. 
So soll die zusätzliche Kreuzungsherde (Rotations-
kreuzung BV × HO × Norwegisches Rotvieh) neben 
den BS- und HO-Herden aufgebaut werden.

MILCHPRODUKTION

Tabelle 1: Aktuelle Trächtigkeiten der Milchkühe am Arenenberg.

Rasse Name Stier Nummer Anzahl Trächtigkeiten

Norwegisch Rotvieh
BRUMUNDDAL NO 12062.9 1

ALAND PP NO 12139.8 3

Holstein – Redholstein

BALTIMOR CH 120.0809.4882.4 1

BRONNEUS CH 120.1399.7962.5 10

BRYSTER GB 61594700998.8 1

GRANDEUR NZ 110006.4 2

POLITICIAN NZ 113058.0 2

Brown Swiss

JOSCHI DE 948091731.1 2

SIMBABOY CH 120.1025.4133.0 1

VIALO PP CH 120.1457.0486.0 2

VINLAND PP DE 951098306.4 4
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Grosse Zwetschgenernte in Aussicht
Die Ernteaussichten für Zwetschgen sind sehr gut. Die in den Handel gelangenden Mengen werden 
auf 3903 Tonnen geschätzt. Die vier bedeutendsten Erntewochen sind die Wochen 32 bis 35 mit 
rund 540 bis 660 Tonnen Zwetschgen pro Woche. Die Früchte sind wegen der vielen Sonnenstun-
den wunderbar aromatisch und süss.

Text und Bild: Schweizer Obstverband

Mit den frühen Sorten «Tegera» und «Cacaks Schö-
ne» hat die Schweizer Zwetschgenernte bereits be-
gonnen. Nächste Woche starten die Schweizer Obst-
produzenten mit der Ernte der beliebten 
Fellenberg-Zwetschge, dem Liebling unter den 
Feinschmeckern. Gemäss Schätzung des 
Schweizer Obstverbandes sollen in der 
aktuellen Saison insgesamt knapp 
3903 Tonnen Zwetschgen geerntet 
werden. Die Menge liegt um 30 
Prozent über dem Durchschnitt 
der vergangenen fünf Jahre. Bei 
den Brennzwetschgen wird die 
gesamte Erntemenge auf rund 
2500 Tonnen geschätzt.

Zwetschgen gegen Stress
Von Juli bis Oktober kommen die 
knackig-prallen Früchte, aus allen 
Regionen der Schweiz, erntefrisch in 
die Läden. Schweizer Zwetschgen wer-
den nach strengen ökologischen Richt
linien produziert. Die Vorteile inländischer 
Zwetschgen sind kurze Transportwege und somit 
erntefrische Früchte im Verkauf. Zwetschgen büssen 
durch die Lagerung Vitamin C ein. Darüber hinaus 
wird auch die für den Transport notwendige Energie 
eingespart. Also: Wer einheimische Zwetschgen 
kauft, unterstützt die Produktion und tut zudem et-
was Gutes für die Umwelt. In der Schweiz werden 
pro Jahr und Person rund 1,5 Kilo Zwetschgen kon-
sumiert – ein gesunder Genuss, denn Zwetschgen 
enthalten viele Vitamine, die die Nerven und das 
Immunsystem stärken und so helfen, Stress besser 
auszuhalten und Verstimmungen vorzubeugen. 

Sechs Fakten zu Zwetschgen
1. Fellenberg ist die Nummer eins
In der Schweiz ist die Fellenberg-Zwetschge die 

wichtigste Sorte. Es ist fast die einzige Zwetschgen-
sorte, die teils unter dem Sortennamen verkauft 
wird. Andere beliebte Zwetschgen wie Cacaks Schö-
ne oder Dabrovice werden schlicht als Zwetschgen 
verkauft.
2. Selbstversorgungsgrad beträgt 75 Prozent

Auf über 304 Hektaren werden in der Schweiz 
Zwetschgen angebaut. 75 Prozent aller in 

der Schweiz gegessenen Zwetschgen 
stammen aus der Schweiz.

3. Unterschied zwischen 
Zwetschgen und Pflaumen
Die Zwetschge ist eine Unterart 
der Pflaume. Zwetschgen sind 
länglich, Pflaumen eher gleich-
mässig rund. Das Fruchtfleisch 
der Zwetschge ist prinzipiell fes-
ter als jenes der Pflaume und 
der Kern ist länglich. Geschmack-

lich bestehen Unterschiede zwi-
schen Zwetschgen und Pflaumen: 

Während Zwetschgen einen süss-
säuerlichen Geschmack haben, ist das 

Fruchtfleisch der Pflaumen süsser.
4. Weisse Schutzschicht

Zwetschgen und Pflaumen sind zumeist von einer 
dünnen, weissen Schutzschicht aus natürlichem 
Fruchtwachs überzogen. Dieser schützt vor dem 
Austrocknen.
 
5. Woher kommt die Zwetschge?
Ihre ursprüngliche Herkunft kann nicht genau bestimmt 
werden; vermutlich stammt sie aus dem heutigen Sy-
rien und verbreitete sich von dort über römische Han-
delswege bis in die Schweiz und nach Europa.
 
6. Die Zwetschge als natürlicher Energielieferant
Die Zwetschge gilt als hervorragende Energiespen-
derin. Sie enthält zwischen 40 und 50 Kalorien pro 
100 Gramm und liefert zudem zahlreiche wertvolle 
Vitamine.

OBSTBAU
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Interkantonale Fachtagung Freilandgemüse 2022

Neue Werkzeuge für den Gemüsebau
In zwei Wochen findet mit der Interkantonalen Fachtagung Freilandgemüse der grösste Schweizer 
Feldtag für den Profigemüsebau auf der Swiss Future Farm in Tänikon statt. Ganz dem Ausrich-
tungsort entsprechend, wird der thematische Schwerpunkt auf Zukunftstechnologien im Bereich 
Robotik und Pflanzenschutz gelegt. 

Text und Bild: Philipp Trautzl, Berater Gemüsebau, Arenenberg

Am Mittwoch, den 31. August 
2022, präsentieren die Exper-
ten der Forschungsgruppe Ex-
tension Gemüsebau von Agro-
scope auf den Versuchsparzellen 
vor Ort die neusten Erkenntnis-
se aus den Gemüsefeldversu-

chen. Im Fokus stehen die Themen Entwicklung von 
Bekämpfungsstrategien gegen den Falschen Mehl-
tau in Zwiebeln, Herbizidstrategien in Zwiebeln und 
Karotten und Bekämpfungsansätze gegen Schädlin-
ge in Weisskohl.
Neben Kurzvorträgen und Präsentationen zu neuen 
Entwicklungen bei wetterdaten- und bodensonden-

GEMÜSEBAU

Philipp Trautzl
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gestützten Bewässerungssteuerungen und Feldda­
tenverwertung wird ein weiterer Schwerpunkt der 
Freilandtagung bei den Feldvorführungen von aktu­
ellen Robotersystemen und Präzisionsapplikations­
techniken im Feldgemüsebau liegen. Das Augen­
merk liegt dabei auf Schlagkraft, Einsparung von 
Arbeitskraftstunden und Präzision. Ein Aussteller­

fenster ermöglicht den Kontakt zu den Technik­
anbietern und Dienstleistern aus der gesamten  
Gemüsebranche.
Beim geselligen Ausklang mit Grillwurst und Ge­
tränken auf dem Betriebsgelände der Swiss Future 
Farm bieten sich weitere Gelegenheiten für fachli­
chen Austausch.

GEMÜSEBAU

Weitere Infos unter https://arenenberg.tg.ch > Im Fokus > Interkantonale Fachtagung Freilandgemüse
Die Teilnahme ist kostenlos, eine Anmeldung ist erforderlich und erfolgt auf der Internetseite des Arenen­
bergs: 

arenenberg.tg.ch > kurse > landwirtschaft > ackerbau-futterbau-spezialkulturen > Inter­
kantonale Fachtagung Freilandgemüse
oder Tel. 058 345 85 00
oder über den QR-Code

Programm
13.00 Uhr	 Treffpunkt Vortragshalle /  

Begrüssung
13.15 Uhr	 Digitale Fruchtfolgeplanung
13.30 Uhr	 Datenerfassung- und Verwertung 

beim Maschineneinsatz 

14.00 Uhr	 Geführte Besichtigung der 
Feldposten in zugeteilten Gruppen

Posten 1:	 Bekämpfung F. Mehltau in Zwiebeln
Posten 2:	 Unkrautbekämpfung in Zwiebeln 

und Karotten
Posten 3:	 Schädlingsbekämpfung in Kohl 
Posten 4:	 Bewässerungssteuerung mit 

Sensoren und Wasserbilanz
Posten 5:	 Einsatz von Meteodaten für 

Schaderregerprognosemodelle
Posten 6:	 GPS Bewässerungssteuerung 

SmartRain
Posten 7:	 Neuer Steketee Spotsprayer
Posten 8:	 Ecorobotix Ara
Posten 9:	 Carré Anatis
Posten 10:	 Dahlia Robotics
Posten 11:	 Naio Orio
Posten 12:	 Robotti

ab 18.15 Uhr	 Fachausstellung
ab 18.45 Uhr	 Festwirtschaft

Die Versuchsparzellen für Herbizide und 
Fungizide der Agroscope haben an der alle zwei 
Jahre wiederkehrenden Veranstaltung ihren festen 
Platz. Auf der Swiss Future Farm in Tänikon wurde 
speziell für die IFF22 zusätzlich eine Versuchs- 
und Demofläche für die verschiedenen 
Robotersysteme angelegt, die am 31. August im 
Einsatz besichtigt werden können.
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Beerenversuche auf dem Obstversuchsbetrieb  
Güttingen stossen auf grosses Interesse
Der Obstversuchsbetrieb Güttingen öffnete Ende Juli wieder seine Tore und lud zum alljährlichen 
Beerenhöck ein. Auch dieses Jahr nahmen rund 50 Beerenproduzenten/-innen aus dem Thurgau 
und den umliegenden Regionen teil. André Ançay und Bastien Christ (beide Agroscope) zeigten 
Resultate aus dem umfangreichen Himbeer- und Brombeer-Sortenscoutingprojekt, während  
Carole Wyss (Beraterin Beeren Arenenberg) eine rückstandsarme Pflanzenschutzstrategie in 
remontierenden Erdbeeren präsentierte. 

Text: Carole Wyss, Beraterin Beerenanbau, 
Arenenberg; Bilder: Pablo Hebeisen

Neue Himbeersorten  
im Test
Bastien Christ und André Ançay 
von Agroscope präsentierten 
die Ergebnisse der Evaluation 
neuer Himbeersorten, die in 
Zusammenarbeit mit der Bee-
renberatung am Arenenberg 
durchgeführt wurde. Die Sor-
te Clarita (Berryplant), eine 

Doppelerntesorte, die als Long Canes gepflanzt 
wird, ist besonders interessant für mehrere aufein-
anderfolgende Ernten. Dabei erfolgt die erste Ernte 
als normale Long-Canes-Ernte im Sommer. Die 
zweite Ernte im Herbst erfolgt an den Jungtrieben, 
welche über den Sommer parallel zur Ernte hochge-
zogen wurden. Diese Rute wird nach der Herbst
ernte nur bis zur Hälfte zurückgeschnitten. Die dritte 
Ernte erfolgt im Frühsommer an diesen dann ein-

jährigen Ruten. Weil das Fruchtgewicht sowohl im 
Sommer als auch im Herbst sehr hoch ist, ist die 
Sorte Clarita besonders geeignet für die Doppel
ernte. Bei den neueren Herbstsorten zeichnet sich 
«Nobility» (Plant Sciences) durch eine hohe Frühzei-
tigkeit mit einem Erntebeginn am 1.  Juli aus (bei 
Pflanzung Anfang September im Vorjahr). 
Die Pflanzen der verschiedenen Himbeersorten konn-
ten im Anschluss an die Präsentation in Güttingen 
begutachtet und die Beeren degustiert werden.

Die Suche nach der optimalen Pflanzenschutz-
strategie bei immertragenden Erdbeeren
Im Erdbeergewächshaus auf dem Versuchsbetrieb 
in Güttingen wird wie schon die letzten Jahre weiter 
an einer wirksamen und rückstandsarmen Pflanzen-
schutzstrategie bei remontierenden Erdbeeren ge-
forscht. Am herausforderndsten gestaltet sich die 
Bekämpfung des Echten Mehltaus. Der Echte Mehl-
tau war die letzten Jahre Hauptverantwortlicher für 
die grossen Ertragsunterschiede zwischen Suisse-
Garantie-Variante und alternativer Pflanzenschutz
variante im Versuch. Dieses Jahr wird sich noch zei-
gen, ob die angepasste Strategie auf Basis von 
Schwefel und Vitisan ein besseres Resultat hervor-
bringt als die Strategie der letzten Jahre. 

Grosse Heidelbeerdegustation mit  
sechs verschiedenen Sorten
Im Anschluss an die Versuchspräsentation konnten 
sechs der sieben in Güttingen angebauten Heidel-
beersorten degustiert werden. Aufgrund der Hitze 
im Juli hat die Ernte bei der späten Sorte Last Call 
bereits begonnen und konnte parallel zu den Haupt-
saisonsorten Topshelf, Bluecrop und Blue Ribbon 
degustiert werden. Danach blieb Zeit, sich bei Wurst, 
Brot und einem kühlen Getränk weiter fachlich aus-
zutauschen.

André Ançay und Bastien Christ (beide Agroscope) 
präsentieren die Ergebnisse aus der Sortenevaluation 
Himbeeren.

BEERENANBAU

Carole Wyss
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Winzerinfo – Aktuelles für die Weinbaupraxis
Text: Fachstelle Rebbau SH-TG-ZH

Liebe Leserinnen und Leser
Sobald sich die Trauben zu verfärben beginnen, be-
steht zunehmend die Gefahr, dass Schädlinge versu-
chen, ein Stück vom Kuchen, der hier in Traubenform 
heranwächst, abzuschneiden. Nebst verschiedenen 
Insekten verursachen auch Vögel grosse Probleme. 
Um das Erntegut zu schützen, werden als eine mög-
liche Abwehr Vogelschutznetze verwendet. Gerade 
in exponierten Lagen und in bevölkerungsreichen 
Gebieten muss beim Anbringen und der Kontrolle 
der Vogelschutznetze fehlerlos gearbeitet werden, 
da die Bevölkerung sensibilisiert ist und ein Auge 
darauf wirft.
Dem BDW ist es ein Anliegen, dass es möglichst kei-
ne Negativmeldungen gibt. Darum hat er zusammen 
mit dem Schweizerischen Weinbauernverband und 
den Vogelschutzorganisationen ein Meldesystem auf 
die Beine gestellt, in dem die sechs regionalen Wein-
branchen über Vorfälle in Zusammenhang mit ver-
fangenen Vögeln informiert werden. Es ist dem BDW 
wichtig, dass die Meldungen an die Branche gehen 
und nicht an die Vogelschutzorganisationen.
Sollte ein Fall gemeldet werden, dann informiert der 
BDW unverzüglich die entsprechende kantonale Bran-
che mit der Angabe des Fundortes. Das ist ein Sicher-
heitsnetz, das erst zum Tragen kommt, wenn ein Fehler 
beim Anbringen geschehen ist oder in der Kontrolle 
ein Tier nicht gesehen wurde. Die Eigenverantwor-
tung kommt immer an erster Stelle.
Ich wünsche uns allen einen vorfallfreien Herbst im 
Rebberg.
Jürg Bachofner, Geschäftsführer BDW

Allgemein
Die letzten Wochen waren sonnig und warm mit nur 
kurzen, dafür je nach Region heftigen Niederschlags-
intervallen. Sofern noch nicht erledigt, ist es an den 
meisten Standorten wohl höchste Zeit für die Ab-
schlussbehandlung, dazu kommt das Vorbereiten auf 
eine frühe Ernte. Der Start zur Lese wird auf Anfang 
September erwartet. Es ist daher angezeigt, jetzt den 
Kontakt mit der Kellerei aufzunehmen sowie das 
Lesepersonal zu informieren, damit einem reibungs-
losen Wümmet nichts im Wege steht.

Entwicklungsstadium
Derzeit befinden sich die Reben in BBCH 79 (Ende 
des Traubenschlusses) bis BBCH 83 (Fortschreiten 
der Reife). Wir sind dem 10-Jahres-Durchschnitt im-
mer noch etwa zwei Wochen voraus. An Trocken
standorten oder bei partiellem Wassermangel kann 
eine Reifeverzögerung festgestellt werden.

Pflanzenschutz – Allgemein
Aktuelle Prognosen zu Krankheiten finden Sie auf 
www.agrometeo.ch und RIMpro. 
Bei Piwis kann – in befallfreien Anlagen – auf wei-
tere Pflanzenschutzbehandlungen gegen Falschen 
und Echten Mehltau verzichtet werden.
Die Abschlussbehandlung ist der Phänologie der 
Reben anzupassen. Das heisst, dass die letzte Behand-
lung bei Beginn Farbumschlag resp. Beginn Beeren
reife (BBCH  81) zu erfolgen hat. Bei sehr späten  
Sorten, die den Farbumschlag nicht vorher erreichen, 
ist die letzte Behandlung bis spätestens Mitte August 
vorzunehmen.

Pflanzenschutz – Krankheiten
Die Situation beim Falschen Mehltau ist nach wie 
vor gut. Der in manchen Anlagen sichtbare Befall an 
Geiztrieben stellt keine grössere Gefahr dar, da bei 
der vorhergesagten, trockenen Witterung kaum mehr 
mit einer starken Ausbreitung auf die Trauben zu rech-
nen ist.
Befall durch Echten Mehltau ist in behandelten An-
lagen bisher nur sehr vereinzelt beobachtet worden. 
In Anlagen ohne Befall ist stärkerer Befall an Trauben 
kaum mehr zu erwarten. Der Neuzuwachs bleibt aber 
anfällig und sollte noch geschützt werden.
Gegen Botrytis ist nur bei sehr fäulnisanfälligen Sor-
ten und Klonen eine zweite Botrytisbehandlung in die 
Traubenzone sinnvoll. In den meisten Fällen kann – 
aufgrund der überwiegend trockenen Witterung – auf 
diese Behandlung verzichtet werden, besonders wenn 
die Laubarbeiten korrekt gemacht wurden und es sich 
um lockerbeerige Sorten/Klone handelt.
Vereinzelt wurde Befall mit Schwarzfäule (Black rot) 
an Blättern und Trauben gefunden, häufig an Piwi-
Sorten oder in Bioparzellen. Um den Infektionsdruck 
zu senken, sind befallene Trauben und Blätter mög-
lichst rasch aus den Anlagen zu entfernen.

WINZERINFO
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Ökologischer Leistungsnachweis (ÖLN) 
In den meisten Anlagen steht jetzt die letzte Behand-
lung gegen Pilzkrankheiten an. In Anlagen mit gerin-
gem Risiko (Sorte, Lage, Pflegezustand) kann dazu 
auch auf biologischen Pflanzenschutz (siehe unten) 
zur Bekämpfung von Pilzkrankheiten ausgewichen 
werden. Eine Möglichkeit zur Einsparung von PSM 
ist die Beschränkung der Behandlung auf die obere 
Hälfte der Laubwand, dazu werden die unteren 
1 – 2 Düsen geschlossen. Diese Massnahme emp-
fiehlt sich nur in befallfreien Parzellen.
Gegen Echten Mehltau sollten bei anfälligen Sorten 
oder in Lagen mit hohem Druck (sichtbarer Befall 
oder hoher Vorjahresbefall) auch bei der letzten Be-
handlung teilsystemische Mittel eingesetzt werden. 
In allen anderen Anlagen ist Schwefel ausreichend. 
Verschiedene Wirkstoffgruppen gegen Echten Mehl-
tau (SSH, SDHI und Strobilurine) haben auch eine 
gute Wirkung gegen Schwarzfäule.
Gegen Falschen Mehltau ist in den meisten Anlagen 
der Einsatz von Kontaktmitteln ausreichend. In Anla-
gen mit stärkerem Befall (z.B. Gipfellaub) kann bei 
der letzten Behandlung der Einsatz von teilsystemi-
schen Produkten sinnvoll sein. 
Botrytizide dürfen nur in die Traubenzone ausgebracht 
werden, daher ist eine separate Behandlung notwen-
dig. Ausserdem ist unbedingt auf die Behandlungsein-
schränkungen gemäss Liste PSM im Rebbau zu achten. 

Piwi-Sorten (BIO & ÖLN) 
Behandlungen gegen Mehltaupilze sind nur in Anla-
gen mit Befall notwendig. Gegen Botrytis sollte bei 
anfälligen Sorten eine Behandlung mit biologischen 
Pflanzenschutzmitteln erfolgen.

Biologischer Anbau
Die anhaltend trockenen Bedingungen reduzieren die 
Befallwahrscheinlichkeit mit Falschem Mehltau, und 
es ist von einer Abschlussspritzung abzusehen. Teil-
weise sind Ölflecken im Gipfellaub zu finden, und die 
regionalen Niederschläge können zu Sekundärinfekti-
onen geführt haben. Bis zum Weichwerden der Trau-
ben sind diese über das Stielgerüst anfällig. Der Schutz 
sollte bis zu diesem Zeitpunkt aufrechterhalten wer-
den, bedingt durch die trockne Witterung sind 
150 – 250  g/ha ausreichend. Angepasst an den Ent-
wicklungsstand und die Befallsituation, sollte die Auf-
wandmenge entsprechend angepasst werden.

Die Fenster für den Traubenbefall mit Echtem Mehl-
tau schliessen sich gleichermassen mit Weichwerden 
der Beeren (BBCH 85), Behandlungen zu einem spä-
teren Zeitpunkt schützen die Blätter und reduzieren 
den Infektionsdruck für das nächste Jahr. 
Je nach Befallsituation, Lage, Anfälligkeit und Reifezeit-
punkt der Sorten ist eine Behandlungsstrategie abzu-
schätzen. In Anbetracht des frühen Jahres ist eine Be-
handlung mit Schwefel (2 – 3 kg/ha) bei Befall und 
anfälligen oder späten Sorten anzuraten. In Anlagen 
mit geringerem Druck kann eine Behandlung mit 
Kaliumbicarbonaten je nach Produkt zwischen 3 und 
5 kg/ha (Vitisan, Amicarb oder Ghekko) durchgeführt 
werden. 
Bei fortsetzender Behandlung mit Tonerdepräparaten 
(Myco-Sin, Agrolem) 8 kg/ha und 2–3 kg/ha Schwefel 
ausbringen. 
Es ist auf eine ausreichende Wasseraufwandmenge 
zur Vermeidung von möglichen Verbrennungen auf-
grund der heissen Witterung zu achten.

Pflanzenschutz – Schädlinge
Der Flug der zweiten Generation des Trauben
wicklers ist beendet. 
Das Monitoring der Kirschessigfliege in den Reben 
beginnt mit dem Farbumschlag. Vor allem die regel-
mässige Kontrolle der Anlagen auf Eiablagen gibt gute 
Hinweise auf den Befallverlauf. Bei anfälligen Sorten 
oder in Anlagen mit regelmässigem Befall empfiehlt 
sich der Einsatz von Kaolin ab Farbumschlag. In allen 
anderen Fällen ist es ausreichend, mit den Behand-
lungen (auch Kaolin) zu beginnen, sobald die ersten 
Eiablagen festgestellt werden.
Bei der Bekämpfung gilt es zu beachten, dass derzeit 
nur Kaolin- (ÖLN und Bio) und Spinosad-Produkte 
(nur ÖLN) zugelassen sind. 
In der Nähe von Waldrändern, Borden und Gebü-
schen können Frassschäden durch Wespen verhee-
rend sein. Frühe Sorten (rot und weiss) sind beson-
ders anfällig. Gegen Wespen sind im Weinbau keine 
Insektizide erlaubt. Als beste Bekämpfung hat sich 
der Massenfang mit Flüssigköderfallen erwiesen.
Der etwa ein Zentimeter grosse Japankäfer ist be-
sonders gut an seinen fünf weissen Haarbüscheln an 
jeder Seite des Hinterleibes und an den zwei weissen 
Büscheln auf dem letzten Abdominalsegment erkenn-
bar (siehe Abb. 1; nächste Seite). Mit über 300 Wirts-
pflanzen ist sein Ernährungsspektrum gross, vor allem 
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aber bevorzugt er Beeren, Steinobst sowie die Wein-
rebe und kann grosse wirtschaftliche Schäden verur-
sachen.
Sollten Sie einen solchen Käfer beobachten, muss 
diese Beobachtung umgehend ihrem kantonalem 
Pflanzenschutzdienst gemeldet werden, wobei der 
gefangene Käfer oder ein Foto des Käfers übermit-
telt werden muss. Japankäfer sind melde- und be-
kämpfungspflichtige Quarantänekäfer. Auf der Web-
page www.popillia.agroscope.ch finden sie detaillierte 
Informationen inklusive Bildmaterial sowie Informa
tionen zum Forschungsprojekt über die Bekämpfung 
des Quarantänekäfers. Auch eine Adressliste der kan-
tonalen Pflanzenschutzdienste ist dort verfügbar.

Pflegehinweise
Sofern Vogelschutznetze eingesetzt werden, müs-
sen alle nötigen Massnahmen getroffen werden, da-
mit diese für Vögel und kleine Säuger (z.B Igel) nicht 
zu Fallen werden. Bevorzugt zu verwenden sind Reb-
netze mit hellen und auffälligen Farben. Die Netze sind 
regelmässig auf Löcher sowie gefangene Tiere zu kon-
trollieren. Nach der Ernte sind die Netzte baldmöglichst 
zu entfernen. In der Praxis hat sich auch der Einsatz von 
Seitennetzen bewährt. Das Risiko von losen Netzteilen 

am Boden ist deutlich geringer und die allgemeine  
Gefahr, dass sich Tiere verfangen, viel geringer.
Allfällige Vorkommnisse sind an die Adresse info@
weinbranche.ch zu melden.
Die wichtigsten vorbeugenden Massnahmen, um 
Schäden durch die Kirschessigfliege (Drosophila 
suzukii) möglichst zu verringern:

−− Auslauben der Traubenzone
−− kurze Begrünung
−− Ertragsregulierung vor dem Farbumschlag

Bei der Bodenpflege sollte darauf geachtet werden, 
die vorhandenen Wasserreserven zu schonen. Zu häu-
figes und niedriges Mulchen führt zu hohen Verduns-
tungsverlusten. Wo möglich, kann stattdessen gewalzt 
werden. Neu- oder Jungpflanzungen sind, wenn 
nötig, zu bewässern, damit das Wachstum nicht ein-
gestellt wird. Hochstammreben gelten als anfälliger 
gegenüber Trockenstress. Beim Bewässern ist eine 
wassersparende Methode, z.B Tropfbewässerung, 
einzusetzen. 
Die Stiellähme ist eine physiologische Störung. Es 
handelt sich um braun-schwarze Nekrosen auf den 
Stielgerüsten. Die dazu gehörenden Beeren schrump-
fen und bleiben sauer. Häufig zeigt sich die Stiellähme 
bei hohem Ertrag oder nassen Böden während der 
Reifephase. Als direkte Bekämpfung empfiehlt sich 
die zweimalige Applikation von Magnesium (Bitter-
salz) beim Weichwerden in einem Intervall von zehn 
Tagen (16 – 20 kg pro Hektar in 600 Litern Wasser). 
Wichtig: Nicht mit Pflanzenschutzmitteln mischen! 
Auch das Halbieren der Trauben reduziert das Vor-
kommen der Traubenwelke und der Stiellähme. 
Die Ertragsregulierung sollte möglichst vor dem 
Farbumschlag abgeschlossen sein, v.a. wegen der 
Kirschessigfliege. Je nach Ertrag und Strategie ist es 
sinnvoll, ganze Trauben, Traubenspitzen oder Schul-
tern zu entfernen.
Um jetzt einen Befall der Reben mit Schwarzholz zu 
vermeiden, ist es wichtig, Brennnesseln stehen zu las-
sen. Die Brennnesseln können dann ab Herbst wieder 
gemäht werden.
Die Bekämpfung von Neophyten (einjähriges  
Berufkraut, Goldrute) ist bei Auftreten derselben 
fortzusetzen. Das Pflanzenmaterial sollte aus dem 
Rebberg entfernt und in einer Kehrichtverbrennung 
oder in einer Kompostier- oder Vergärungsanlage mit  
Hygienisierungsschritt entsorgt werden.

Abb. 1: Erscheinungsbild und Schadbild Japankäfer  
(Bild: Patrik Kehrli)

WINZERINFO
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Ernährung und Rezepte

Rote Sommerträume
Tomaten in verschiedenen Farben, frisch als 
Salat, grilliert, gebacken, konserviert als Sauce 
oder getrocknet mit viel Aroma, bei diesem 
leuchtenden Fruchtgemüse findet jeder ein 
Lieblingsrezept.

Text und Bilder:  
Rita Höpli, Hauswirtschaft  
und Familie, Arenenberg

Gut zu wissen
Der Grundstein für die Küchenkarriere der Tomaten 
wurde Ende des 18. Jahrhunderts von den Italienern 
gelegt. Heute gehört das beliebte, farbige Gemüse 
zur wirtschaftlich wichtigsten Art der Welt, denn sie 
gedeiht sowohl im tropischen, subtropischen wie 
auch im gemässigten Klima. Die Frucht der Tomate, 
eigentlich eine Beere, die je nach Sorte von klein wie 
eine Kirsche aber auch Kilogramm schwer werden 
kann, gibt es in unterschiedlichen Farben von Gelb 
über Orange, Rot bis Violett und Schwarz. Die Saison 
erstreckt sich heute mit dem Treibhausanbau über 
das ganze Jahr, ausgereifte, aromatische Freiland­
tomaten sind von Juli bis Oktober genussreif. 

Kulinarische Tomatenklassiker
Die saftigen Sommerboten eignen sich für viele Ge­
richte und schmecken pur oder gemischt mit vielen 
Nahrungsmitteln. Die beliebteste Art, Tomaten zu 
geniessen, ist wohl die Pizza, wo das herrliche Ge­
müse als Unterlage dient. Auch bei Flammkuchen 
können wir zur Abwechslung eine rote Auflage mit 
Tomatenpüree zubereiten. Weitere beliebte Gerichte 
sind Tomatenspaghetti, mit Hackfleisch erweitert zu 
Bolognese oder eingeschichtet als Lasagne. Vor al­
lem bei Kindern beliebt ist die rote Sauce als Beigabe 
zu Pommes, Burger und Co. Wer den süsslich-wür­

zigen Geschmack der Götterfrucht liebt, bedient sich 
auch bei den getrockneten Varianten und bringt mit 
wenigen gehackten Hälften viel Aroma in Saucen 
und Aufstriche. 
Kalter Tomaten-Tipp für heisse Tage: Wie wär’s 
mit Tomaten-Eiswürfeln zu einer kalten Suppe? Dafür 
bei kleinen runden Tomaten den Stielansatz entfer­
nen und die Kugeln in einem Gefäss oder Plastik­
beutel einfrieren. Die Suppe oder einen Gemüse­
drink zubereiten, die Zahl der gewünschten Tomaten 
aus dem TK herausnehmen, kurz in warmes Wasser 
tauchen, so lässt sich die Haut «schwubs» entfernen 
und als Tomaten-Eiskugel in die Suppe oder den 
Drink geben. So dienen die Tomaten-Eiskugeln als 
Dekoration und zum Kühlen!

Tomaten-Jalousien

Zutaten:
8 mittelgrosse, fleischige Tomaten
5 EL Quark oder Crème fraîche
1 EL Tomatenpüree
1 TL Mehl
Kräutersalz, Pfeffer
1 EL geh. Basilikum
1 Blätterteig ausgewallt
1 – 2 EL Paniermehl
8 Scheiben Mozzarella

Tomaten-Jalousien im Aufbau.
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Tomaten-Jalousien mit Salat. Tomaten-Mousse mit Gemüse zum Dippen.

Toast mit Tomaten-Mousse, Tomaten und 
Mozzarella.

27

Zubereitung: Bei den Tomaten den Stielansatz ent-
fernen und das Fruchtgemüse in ½ cm dicke Scheiben 
schneiden. Quark oder Crème fraîche mit Tomaten
püree in eine Schüssel geben, mit Mehl, Kräutersalz, 
Pfeffer und gehacktem Basilikum mischen. Blätterteig 
in 8 Rechtecke schneiden und mit dem Blechrein
papier auf ein Blech ziehen. Auf jedes Teigstück einen 
Teelöffel Sauce bis 2 cm an die Ränder verteilen, das 
Paniermehl darüber verteilen (um den Saft der Toma-
ten etwas zu binden) die Tomatenscheiben möglichst 
ohne Saft ziegelartig darauflegen, dabei einen Rand 
von 1 cm frei lassen. Nach Wunsch mit je einer Schei-
be Mozzarella belegen oder anderem Käse bestreuen.
Backen: In der Mitte des vorgeheizten Ofens bei 
220 °C circa 15 Minuten hellbraun backen.Passt aus-
gezeichnet zu Grilladen. Dazu Blattsalat servieren.

Tomaten-Mousse

Zutaten:
4 Blatt Gelatine
500 g Tomaten
1 kleine Zwiebel
1 Knoblauchzehe
6 getrocknete Tomatenhälften (wenn vorhanden)
2 EL Butter
2 EL Tomatenpüree
1 TL Zucker
Kräutersalz, Pfeffer, Paprika
1 TL Balsamico
3 Stiele Basilikum
2,5 dl Rahm

Zubereitung: Die Gelatine in kaltem Wasser einwei-
chen. Bei den Tomaten den Stielansatz entfernen und 
diese eventuell enthäuten, indem sie in einer hohen 
Pfanne mit kochendem Wasser 3 bis 5 Minuten ein-
getaucht und erhitzen werden, dann herausnehmen 
und die Haut entfernen. Zwiebel und Knoblauch fein-
hacken oder pressen und in der mässig heissen But-
ter andämpfen. Getrocknete Tomaten fein hacken. 
Tomaten in Würfel schneiden, alles beigeben, mit 
Tomatenpüree, Zucker, Salz, Pfeffer und Paprika wür-
zen. Auf niedriger Stufe 15 Minuten kochen lassen, 
anschliessend pürieren, mit Balsamico abschmecken 
und die abgetropften Gelatineblätter darunterrühren. 
Circa 30 Minuten kühl stellen, bis die Masse dicklich 
wird. Basilikumblätter abzupfen und fein hacken. Den 
Rahm steif schlagen und beides unter die Tomaten-
masse ziehen. Nach Wunsch in kleine Portionen
formen abfüllen oder in der Schüssel im Kühlschrank 
3 Stunden fest werden lassen. 
Serviervorschlag: Als Brot- oder Toastauflage oder 
in Nocken auf einem kalten Teller, zu Fleisch, Salat 
oder zu gegrilltem oder gebratenem Gemüse.
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Auflösung und Gewinner des Schwedenrätsels Nr. 31 
vom 5. August 2022	 Das Lösungswort heisst: RASSEL
Die Gewinner des Buchpreises «Backen wie ein Profi» heissen: Susanna Stivanello, 8272 Ermatingen; Margrit 
Eggimann, 8556 Wigoltingen und Fritz Egger, 8500 Frauenfeld. Wir gratulieren und wünschen viel Spass. 

Wörter-Chaos
Ordne die Buchstaben und finde 
die Begriffe zum Thema Schule 
raus. Wenn du alle Wörter richtig 
hast, ergibt sich ein Lösungswort. 
Viel Spass beim Knobeln. 

Lösung von:
Schatzsuche,  
aus Nr. 31

Kinderecke
WÖRTER-CHAOS  

 
Ordne die Buchstaben und finde die Begriffe raus. 
Wenn du alle Wörter richtig hast, ergibt sich ein Lösungswort.  
Viel Spass beim Knobeln.  

 
 
	 	 	             RATTS    
               CHAEBTSUB    
	 	 	             YKSIHP    
	 	 	             NNUETR    
	 	              LRREEH    
	 	              SNEEL    
	 	             EMKTIAHTAM    
	 	 	            USAEP    
	 	 	            UREFB    
               CHEDTSU    
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Rätseln und gewinnen

So nehmen Sie teil: Senden Sie das richtige Lösungswort per E-Mail an: info@vtgl.ch, per Post an: 
Thurgauer Bauer, Rätselspass, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden, oder per Fax an: 071 626 28 89. 
Absenderadresse nicht vergessen! Teilnahmeschluss: Mittwoch, 17. August 2022, 8.00 Uhr.
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Ein Klappmesser KISS von PanoramaKnife  
«Bodensee-Ost-CH» im Wert von Fr. 69.90 zu gewinnen.

Mit Wissen und etwas Glück 
gewinnen Sie ein Klappmesser  
«Bodensee-Ost-CH» von Panorama-
Knife im Wert von Fr. 69.90.  
Dabei lernen Sie noch dazu –  
nämlich die genauen Höhen der 
schönsten Gipfel der Ostschweiz. 
Und wenn Sie nicht gewinnen:  
Hier können Sie die wertvollen 
Geschenke auch kaufen:  
www.panoramaknife.ch – oder  
unter Telefon 071 663 20 35.

Füllen Sie das Diagramm so aus, 
dass in jeder Zeile, jeder Spalte 
und in jedem der 3 × 3 Quadrate 
jede Ziffer von 1 bis 9 genau 
ein Mal vorkommt. Wenn Sie 
dann die Buchstaben von 1 bis 9 
unter der letzten Ziffernreihe des 
Sudoku in die leere Kästchen
reihe übertragen, ergibt sich das 
Lösungswort:  
ein selbstfahrender Laufwagen.

Sudoku 
Füllen Sie das Diagramm so aus, dass in jeder Zeile,
jeder Spalte und in jedem der 3 x 3-Quadrate jede Ziffer
von 1 bis 9 genau ein Mal vorkommt.
Wenn Sie dann die Buchstaben von 1 bis 9 unter der letz-
ten Ziffernreihe des Sudoku in die leere Kästchenreihe
von 1 bis 9 übertragen, entsteht eine Holzerntemaschine.

O R L I N D E W O
1 2 3 4 5 6 7 8 9

2

4 3

2

8 5

6

2

8 1 5

3 6 8

4 6 3 7

4

6

9

9 5

1 8

3 9 6

1 2

5

4

© ADAM
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Frühkartoffelinfo 6/2022

Letzte Preisfestsetzung für Frühkartoffeln
Die Frühkartoffelkampagne geht zu Ende, und zum letzten Mal in die-
ser Saison legten die Branchenvertreter an der Telefonkonferenz den 
Preis für die Frühkartoffeln fest. Die gedeckten Flächen sind grössten-
teils abgeräumt. Die Qualität der Ware ist weiterhin gut.

Text: swisspatat

Das heisse und trockene Wetter der letzten Wochen 
setzte den Kartoffeln zu und erschwerte die Ernte­
arbeiten. Vielerorts mussten die Bestände bewässert 
werden. Das Angebot an frühen Kartoffeln ist nach 
wie vor gut. Der grösste Teil der gedeckten Frühkar­
toffeln ist geerntet, und die Ernte der Freilandware 
läuft bereits. Der Absatz ist aufgrund der Sommer­
ferien und der heissen Witterung weiterhin schlep­
pend. Die Qualität der Ware ist hingegen erfreulich. 
Für die mehligkochenden Kartoffeln (blaue Linie) 
wird das Kaliber bei Suisse Garantie auf 40 – 70 mm 
und bei Bio auf 35 – 70 mm angepasst. Die übrigen 
Kaliber bleiben gleich.
Damit die Qualität am Verkaufspunkt weiterhin ge­
währleistet ist, werden die Produzenten gebeten, 
sich vor dem Ernten mit dem Abnehmer abzuspre­
chen. Um Schlagschäden vorzubeugen und die zarte 
Schale der Frühkartoffeln nicht zu verletzen, ist bei 
der Ernte weiterhin grösste Sorgfalt geboten. Wenn 
nötig, sind die Parzellen bei diesen trockenen Bedin­
gungen vorgängig zu bewässern.

Die festgelegten Produzentenrichtpreise und Quali­
täten für Frühkartoffeln gelten ab sofort und bis 
zum Ende der Kampagne Ende August 2022:
Suisse Garantie:
Fr. 45.15 / 100 kg inkl. MwSt.
schalenfest
Kaliber 30 – 60 mm für die grüne Linie
Kaliber 35 – 70 mm für die braune Linie
Kaliber 40 – 70 mm für die blaue Linie
Bio:
Fr. 110.15 / 100 kg inkl. MwSt.
für Frühkartoffeln, schalenfest, Kaliber 30 – 60 mm
Fr. 120.15 / 100 kg, inkl. MwSt.
für die grüne Linie, schalenfest, Kaliber 30 – 60 mm
Fr. 110.15 / 100 kg, inkl. MwSt.
für die blaue Linie, schalenfest, Kaliber 35 – 70 mm

Die Frühkartoffelpreise sowie weitere Informationen 
sind abrufbar unter www.fruehkartoffeln.ch oder 
www.kartoffel.ch > Branche > Frühkartoffeln.
Die Telefonkonferenzen für die Frühkartoffelkam­
pagne 2022 sind abgeschlossen. Die Festsetzung der 
Herbstpreise erfolgt per 1. September.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Biomondo ist neu auch Handelsplattform  
für grössere Mengen
Der Onlinemarktplatz des Schweizer Bioland-
baus erweitert seine Funktionen und richtet 
sich ab sofort an weitere Zielgruppen: kleinere 
Läden, Gastronomie- und Verarbeitungs
betriebe. 

Text: Bio Suisse

1600 Bio-Betriebe haben sich schon auf dem On­
linemarktplatz der Schweizer Bio-Landwirtschaft mit 
einem Profil registriert. Ihnen stehen nun vier neue 

Funktionen zur Verfügung. Sie gewährleisten eine 
reibungslose und zielgruppengerechte Zusammen­
arbeit mit Abnehmern/-innen grösserer Mengen.
Der Marktplatz wurde per November 2021 um die 
Funktionen der ehemaligen, von Bio Suisse betriebe­
nen Website Knospehof erweitert. Die Plattform ist 
ein wichtiges Instrument zur Förderung der Direktver­
marktung. Bio-Betriebe mit Produkten von guter 
Qualität und einer inspirierenden Geschichte sind 
eingeladen, sich anzumelden und ihre Produkte und 
Dienstleistungen bekannt zu machen. 
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79. Schweizer Messe für Landwirtschaft und Ernährung St. Gallen

Olma
Olma-Sujet 2022: Das neue Olma-Plakat rückt 
den Kult um die grösste Publikumsmesse der 
Schweiz in den Fokus.

Text: Olma Messen St. Gallen

Was kommt nach August und September? Das neue 
Olma-Plakat verrät es und illustriert damit den Kult-
status der grössten Publikumsmesse der Schweiz.
In zweieinhalb Monaten beginnt die 79. Schweizer 
Messe für Landwirtschaft und Ernährung. Umzug, 
Säulirennen, Gastkanton Graubünden, Entdecken, 
Degustieren und ausgelassenes Feiern: Mit ihr kehrt 
ein Strauss aus Erlebnissen zurück, wie ihn nur die 
Olma bietet. Um dies zu veranschaulichen, haben 
die Olma-Verantwortlichen beim neuen Sujet auf ei-
nen Partner gesetzt, der die Messe bestens kennt.
Wie im Vorjahr stammen Idee, Konzeption und Ge-
staltung von der St. Galler Agentur TKF Kommunika-
tion  & Design. Mit ihr pflegen die Olma Messen 
St. Gallen eine jahrzehntelange Partnerschaft.

Idee eines alten Weggefährten
Sie erinnert einen jedes Jahr an den Reifenwechsel, 
man nimmt sich für sie extra Ferien oder man trifft 
jedes Jahr die gleichen Bekannten an der Messe: Bei 
vielen Besucherinnen und Besuchern hat die Olma 
einen ganz besonderen Stellenwert  – einen, der 
über die elf Messetage hinausreicht. Laut Tim Stock-

mar, Creative Director bei TKF, habe deswegen bei 
der Ideensuche einmal mehr die Absicht im Mittel-
punkt gestanden, die Olma-Zeit als etwas ganz Be-
sonderes darzustellen: «Auf der Suche nach Inspira
tion stiessen wir auf eine Skizze von 1982 unseres 
alten Weggefährten und glühenden Olma-Fans Ruedi 
Tachezy. Er hatte bereits in den 80er- und 90er-Jah-
ren massgeblichen Einfluss auf die Kommunikation 
rund um die Olma.» Der Gedanke, dass die Olma-
Zeit einen ganzen Monat so stark prägt, faszinierte 
Tim Stockmar und das Messeteam auf Anhieb. Das 
Olma-Sujet 2022 war geboren.

Lebendige Gestaltung
Bei der gestalterischen Umsetzung von Ruedi Tache-
zys Idee achteten Tim Stockmar und sein Team auf 
eine möglichst einfache und verständliche Darstel-
lung. Entstanden ist ein modernes, eigenständiges 
und festliches Sujet, welches gestalterisch stolz und 
selbstbewusst daherkommt. Es kündigt nicht nur die 
Olma an, sondern zelebriert die gesamte Zeit rund 
um die Olma. Für Linda Forster, neue Messeleiterin 
der Olma, spiegelt das Sujet den Kultcharakter der 
Messe wider: «So verschieden unsere Besucherinnen 
und Besucher sind, so unterschiedlich sind auch die 
Gründe, weshalb sie die Olma besuchen. Anstelle 
von Olma können im Sujet also Dutzende von Begrif-
fen stehen. Das macht die Olma aus und weckt die 
Vorfreude auf die elf schönsten Tage im Jahr.»

ORGANISATIONEN BERICHTEN
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VERANSTALTUNGEN UND KURSE

Informationsveranstaltung zur Agrarpolitik 2023 / 2024

Schwerpunkt neue Massnahmen im Ackerbau  
und Anforderungen beim ÖLN

Ab 2023 sind einschneidende Änderungen bei den Direktzahlungen 
vorgesehen, von denen jeder Betrieb betroffen ist. Am Weiterbildungs-
abend informieren Beraterinnen und Berater vom Arenenberg sowie 
Fachpersonen vom Landwirtschaftsamt über die Neuerungen, welche 
ab dem 1. Januar 2023 gelten. Insbesondere die neuen Produktions-
systembeiträge im Ackerbau und die Anforderungen für den ÖLN sind 
eine Herausforderung für die Betriebe. 

Datum: 	Montag, 22. August 2022, 19.30 Uhr 
Wo:	 Agroscope Tänikon, Hörsaal Refental

Es ist keine Anmeldung erforderlich.

Auskunft: Adrian von Grünigen, Telefon 058 345 85 26

Themen: 
– �Übersicht zum Direktzahlungssystem ab 2023 und 2024. Wichtige Änderungen im Überblick
– �Neue Beiträge im Pflanzenbau mit Schwerpunkt Produktionssystembeiträge im Ackerbau
– �Neue Anforderungen für den ÖLN: Anwendung von Pflanzenschutzmitteln und Massnahmen gegen 

Abdrift/Abschwemmung.
– �Anmeldung, Vollzug, Kontrollen, Kürzungen, aus Sicht des Landwirtschaftsamts

Mitbringen: Taschenrechner, Direktzahlungsabrechnung von 2021

Hinweis: Im November und Dezember sind zwei weitere Veranstaltungen zur neuen Agrarpolitik geplant.

Eine Veranstaltung der Beratung Landwirtschaft Arenenberg in Zusammenarbeit mit dem Verband 
Thurgauer Landwirtschaft und dem Landwirtschaftsamt.

Notiz der Woche
Die Inflation beträgt in der Schweiz im Juli plus 3.4 % gegenüber dem Vorjahresmonat. Auf den Inlandgü-
tern beträgt die Teuerung 1.8 %, auf den Importgütern 8,4 %. Ein weiterer Grund für eine starke Inland-
produktion. Eine Verlagerung der Produktion ins Ausland kommt der Schweiz teuer zu stehen.� (SBV)

KURZ ERWÄHNT
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Agroberatungsverein Bussnang

Einladung zur Jahresversammlung
mit Referat über Energiepolitik

Gerne laden wir Sie zu einem gemütlichen Höck mit Imbiss ein.

Datum: 	 Mittwoch, 24. August 2022, um 20.00 Uhr
Wo:	 Restaurant Taverne, Istighofen

Traktanden:
−− Begrüssung, Wahl von Stimmenzählern, Protokoll, Jahresrechnungen, Wahlen
−− Rückblick / Aktualitäten / Jahresprogramm
−− Kurzinfo zur Tierhaltungs-Initiative
−− Verschiedenes und Umfrage 

Im Anschluss: Christian Wolf (Maschinenring Ostschweiz)  
berichtet über folgende Themen:
– Energieversorgung Schweiz (Blackout?)
– Notstrombetrieb
– PV-Anlagen
– Regulierung Eigenverbrauch
– Speicherlösungen

Auf zahlreiches Erscheinen freut sich der Vorstand.
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Einladung zur Jahresversammlung 2022  
mit anschliessendem Vortragsteil 
Gerne laden wir Euch zur Hauptversammlung des Agroberatungsvereins Wäldi-Raperswilen ein.

Datum:	 Dienstag, 23. August 2022
Zeit:	 20.00 Uhr
Ort:	 Meiers Mostbeizli, Eggishof, 8269 Fruthwilen

Traktanden:
1. Begrüssung
2. Wahl von zwei Stimmenzählern
3. Protokoll JV 2020
4. Jahresberichte des Obmanns
5. Jahresrechnungen 2020/21
6. Wahlen
7. Neue Berufskollegen
8. Informationen vom VTL
9. Aktivitäten 2022
10. Verschiedenes und allgemeine Umfrage

Im Anschluss an die Versammlung:
Sebastian Menzel vom Landwirtschaftsamt des Kt. Thurgau informiert uns über die Verände-
rungen der Direktzahlungsverordnung im 2023 und 2024. Unklarheiten können 1:1 diskutiert 
werden.

Wir freuen uns auf Eure Teilnahme und eine interessante Versammlung.

Der Aktionstag zur Massentierhaltungsinitiative wurde vom VTL verschoben auf den 27. August. Wir  
suchen noch Landwirte, die sich an diesem Tag an unserem Stand engagieren würden. Je mehr wir sind, 
desto kürzer werden die Einsätze. Meldet Euch doch bis spätestens 18. August bei Thomas Vetsch, Telefon 
079 318 83 65.
� Agroberatungsverein Wäldi-Raperswilen, Thomas Vetsch, Obmann

     Aktuelle Kurse und Veranstaltungen:
           Wöchentlich im «Thurgauer Bauer»
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Güttinger-Tagung 2022
Samstag, 20. August, 9.30 Uhr
Versuchsbetrieb Obstbau Güttingen, Arenenberg und Agroscope

– Referate
– Themenparcours: Präsentationen jeweils um 10.15, 10.50 und 11.25 Uhr

www.agroscope.ch

Podium und Diskussionsabend  
«Ernährungssicherheit»
Dienstag, 23. August 2022, Beginn 20.00 Uhr
Hof Familie Meyer, Neubruchstrasse 20, 8552 Felben

Was wären die Konsequenzen der Massentierhaltungs-Initiative?
Wo steht die Thurgauer Lebensmittelverarbeitungsindustrie?
Brauchen wir einen hohen Selbstversorgungsgrad?
Was erwartet die Landwirtschaft von der Politik für die Zukunft?

Es diskutieren die Kantonsrätin Eveline Bachmann, Hansjörg Brunner, Präsident des Thurgauer Ge-
werbeverbands, und die beiden Nationalräte Marcel Dettling (SZ) und Manuel Strupler (TG).

Mit kleiner Festwirtschaft. Wurst und Brot sind offeriert.

Agro Marketing Thurgau AG

Regionalmarkt Gottlieben verlängert  
Ferienstimmung
Am 20. und 21. August 2022 findet der Regionalmarkt in Gottlieben statt. Zahlreiche Markt-
stände mit regionalen Spezialitäten, originellem Handwerk und hausgemachter Verpflegung 
sorgen entlang des Seerheins warten auf die Besucher. 

«Egal ob man per Schiff, Bahn, Stand-up-Paddel oder Auto zum Regionalmarkt Gottlieben anreist, die 
Marktstände entlang des Seerheins lassen nochmals so richtig Ferienfeeling aufkommen», sagt Priska 
Held, Projektleiterin von Agro Marketing Thurgau. Die mehr als 20 Marktstände bieten alles an, was das 
Herz begehrt; Pasta und Gelati, Most und Süsses bis hin zu handgemachten Schmuckkreationen oder 
Holzarbeiten. Priska Held ist überzeugt: «Ein Markt, wie er in den Ferien anzutreffen ist. Und so manche 
Besucherin oder Besucher wird überrascht sein, was der Thurgau alles zu bieten hat.» Dabei meint sie 
nicht nur die Produkte, sondern auch den wundervollen Veranstaltungsort. 
Der Regionalmarkt beginnt jeweils um 10 Uhr und dauert Samstag, bis 18 Uhr und Sonntag, bis 17 Uhr. 
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August 2022
Samstag, 13. August
Stobete der Landjugend Wil
im Ebnetsaal Bronschhofen, Saalöffnung 
19.30 Uhr. Kaffeestube, Bar, Verpflegung 
und Getränke. Musik: Ofelochhöckler, 
Echo vom Chlausbüel, Schwyzerörgelitrio 
Churfirstegruess

Mittwoch, 17. August
Arenenberger Laufstallstamm
Familie Christian und Monika Kern, 
Hüttlingerstrasse 27, 8514 Amlikon-Bissegg. 
Themen: Betriebsbesichtigung, Stickstoff-
effizienz in der Futterproduktion, Verände-
rungen Agrarpolitik für Milchviehbetriebe. 
Anmeldung bis 10. August 2022 an 
Arenenberg, Kurssekretariat, Arenenberg 8, 
8268 Salenstein, Tel. 058 345 85 00,  
E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch oder  
online: www.bbz-arenenberg.ch

Donnerstag, 18. August
Arenenberger Laufstallstamm
BZG Ruch-Baumann, Alpenblickstrasse 5, 
8576 Mauren. Themen: Betriebsbesichtigung, 
Stickstoffeffizienz in der Futterproduktion, 
Veränderungen Agrarpolitik für Milchvieh
betriebe. Anmeldung bis 11. August 2022 
an Arenenberg, Kurssekretariat, Arenen-
berg 8, 8268 Salenstein, Tel. 058 345 85 00, 
E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch oder  
online: www.bbz-arenenberg.ch

Dienstag, 23. August
Thurgauer Abstimmungspodium
ab 18.00 Uhr, Gasthaus zum Trauben, 
Weinfelden. Alle Interessierten sind zum 
Podium und zum anschliessenden Apéro 
herzlich eingeladen. Anmeldung über Link 
https://bit.ly/abstimmungspodium2022

Dienstag, 23. August
Podium und Diskussionsabend 
«Ernährungssicherheit»
20.00 Uhr, Hof Familie Meyer, Neubruch-
strasse 20, 8552 Felben. Es diskutieren 
Eveline Bachmann (Kantonsrätin), Hansjörg 
Brunner (Präsident Thurgauer Gewerbever-
band), Marcel Dettling (Nationalrat SZ) und 
Manuel Strupler (Nationalrat TG).

Mittwoch, 24. August
Jahresversammlung Agroberatungs-
verein Bussnang
20.00 Uhr. MBRsolar – Energiepolitik?

Donnerstag, 25. August
Arenenberger Anbindestallstamm
BG Jürg und Willi Seeberger, Waldwies 8, 
9515 Hosenruck. Themen: Betriebs
besichtigung, Stickstoffeffizienz in der Fut-
terproduktion, Veränderungen Agrarpolitik 
für Milchviehbetriebe. Anmeldung bis  
18. August 2022 an Arenenberg, Kurs
sekretariat, Arenenberg 8, 8268 Salenstein, 
Tel. 058 345 85 00, E-Mail:  
kurse.landwirtschaft@tg.ch oder online: 
www.bbz-arenenberg.ch 

Montag, 29. August
Präsidentinnenkonferenz  
Thurgauer Landfrauenverband
Grosser Saal, Arenenberg.

Mittwoch, 31. August
Interkantonale Fachtagung  
Freilandgemüse
Beginn um 13.00 Uhr, Swiss Future Farm  
in Tänikon. Smart Farming und Robotik  
im Gemüsebau, Maschinenvorführun-
gen und Fachaustausch mit geselligem 
Abschluss. Anmeldung unter: kurse.
landwirtschaft@tg.ch

September 2022
Dienstag, 6. September
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Oktober 2022
Dienstag, 4. Oktober
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 5. Oktober
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

November 2022
Dienstag, 1. November
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Thurgauer Abstimmungspodium am 23. August
Am 25. September 2022 befinden Schweizerinnen und Schweizer über wegweisende Abstim-
mungsvorlagen: AHV 21; Zusatzfinanzierung der AHV durch eine Erhöhung der Mehrwertsteuer; 
Änderung des Bundesgesetzes über die Verrechnungssteuer und Massentierhaltungsinitiative. 
Erstmals hat die Thurgauer Bevölkerung an einem überparteilichen Anlass die Möglichkeit, sich zu allen vier 
Vorlagen gleichzeitig ein Bild zu machen. Podiumsgäste sind Ständerat Dr. Jakob Stark (SVP), Nationalrätin 
Edith Graf Litscher (SP), Kantonsrat Ueli Fisch (GLP), Kantonsrätin Sandra Stadler (Die Mitte), Kantonsrätin 
Kristiane Vietze (FDP) und Kantonsrat Simon Vogel (Grüne). 
Die Vertreterinnen und Vertreter aus den sechs Parteien diskutieren unter der Leitung von Stefan Schmid, 
Chefredaktor St. Galler Tagblatt. Organisiert wird das Thurgauer Abstimmungspodium von den beiden 
überparteilichen kantonalen Komitees «AHV 21» und «Verrechnungssteuergesetz». 
Der Anlass, an welchem zu jeder Vorlage Pro und Kontra diskutiert werden, findet am 23. August 2022, ab 
18 Uhr, im Gasthaus zum Trauben Weinfelden statt. Alle Interessierten sind zum Podium und zum an-
schliessenden Apéro herzlich eingeladen. Anmeldung über https://bit.ly/abstimmungspodium2022.



KURSAGENDA

Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.bbz-arenenberg.ch 

KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Flurgang Bioackerbauring Ostschweiz 
(BARO): Bodendruckmessung mit 
HAFL Zollikofen, Treffpunkt: Biobetrieb 
von Martin Wälti, Bolsteg 18, 
9556 Affeltrangen

20.08.2022 ab 09.00 kostenlos OK BARO: Raphael 
Reusser, Christian 
Roth, Daniel Fröhlich
Auskunft: Daniel 
Fröhlich

ohne 
Anmeldung

Informationsveranstaltung zur  
AP 2023/2024, Ort: Agroscope 
Tänikon, Tänikon 1, 8356 Ettenhausen

22.08.2022 ab 19.30 kostenlos Adrian von Grünigen ohne 
Anmeldung

ProBio-Bio-Milch-Stamm 2022
Ort: Peter Sauter, Thurtalstr. 31, 
8514 Amlikon-Bissegg

24.08.2022 ab 19.30 kostenlos Jenifer van der Maas 12.08.2022

Arenenberger Anbindestallstamm 
Ort: BG Jürg und Willi Seeberger, 
Waldwies 8, 9515 Hosenruck

25.08.2022 ab 19.00 kostenlos Milchviehteam 18.08.2022

Interkantonale Fachtagung 
Freilandgemüse 2022 auf der Swiss 
Future Farm

31.08.2022 13.00 – 18.30 
Ausklang mit 
Grillwurst und 
Getränk

kostenlos Philipp Trautzl 16.08.2022

3. Ostschweizer Direktvermarkter-
stamm 2022, Amt für Landwirtschaft 
AR, Anmeldung: 071 353 67 52 
oder landwirtschaft@ar.ch

31.08.2022 13.30 –  
ca. 16.00

Fr. 30.– bis 40.–/ 
Person (bar oder 
Twint), Apéro riche

Auskunft: Brigitte Frick Limitierte 
Teilnehmer-
zahl

Neu Online-Anmeldung möglich: www.bbz-arenenberg.ch, oder wie bisher Telefon 058 345 85 00 |  
E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch

KURSE ERNÄHRUNG UND KULINARIK
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Mit Volldampf in die Küche 16.09.2022 17.30 – 21.30 96.– Annegret Wolfer 02.09.2022

Knäckebrot selber backen 17.09.2022 14.00 – 17.00 73.– Judith Shoukier 03.09.2022

Marroni: Rund, gesund und 
wohlschmeckend

17.10.2022 17.45 – 21.45 101.– Andrea Schütz 03.10.2022

Anmeldungen unter Telefon 058 345 81 00 | kurse.hauswirtschaft@tg.ch

IM FOKUS: FLURGANG BIOACKERBAURING OSTSCHWEIZ (BARO)
Der Bioackerbauring Ostschweiz lädt alle Interessierten zu einem abwechslungsreichen Morgen ein. Folgende Themen stehen 
im Fokus: Bodendruckmessung bei der Überfahrt mit verschiedenen Geräten (in Zusammenarbeit mit der HAFL Zollikofen); 
Hofrundgang auf dem Biobetrieb Wälti; Veränderungen der Direktzahlungen per 2023 mit Fokus auf dem Ackerbau; 
Verpflegung und gemütliches Beisammensein.

Zeit	� Samstag, 20. August 2022, ab 09.00 Uhr
Treffpunkt	� Biobetrieb von Martin Wälti, Bolsteg 18, 9556 Affeltrangen
Auskunft	� Daniel Fröhlich, Leiter Biolandbau, Arenenberg,  

daniel.froehlich@tg.ch, Tel. 058 345 85 24
Kosten	� kostenlos
Anmeldung	� ohne Anmeldung
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Das Angebot an Schlachtschweinen ist bei weitem 
nicht auf die aktuellen Absatzmöglichkeiten von 
Schweinefleisch abgestimmt. Bei den QM- und IPS-
Schlachtschweinen stehen die sehr grossen Angebote, 
welche sich in den letzten Wochen angestaut haben, 
einer ungenügenden, knapp mittleren Nachfrage ge-
genüber. Der Angebotsüberhang ist gross.

Diese Woche
Das Angebot bleibt sehr gross. Die Schlachtungen vor-
aussichtlich mittel.

Die Fachkommission Markt muss den Preis von 
3.00  Franken/kg  SG ab 5.  August 2022 für QM-
Schlachtschweine zur Kenntnis nehmen.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 3.00

Abgehende Mutterschweine
Gut mittlere Angebote bei Tiefstpreisen platzierbar.

Jager
Gemäss den Meldungen von Handel und Vermarktern 
stehen im QM-Jagermarkt grosse Angebote einer mitt-
leren Nachfrage gegenüber. Im IPS-Jagermarkt stehen 
grosse Angebote einer mittleren bis gut mittleren 
Nachfrage gegenüber. Es werden mehrheitlich mittlere 
Angebotsüberhänge im Jagermarkt verzeichnet.

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB

T3: Fr.  10.70  H3:  Fr.  11.10 C3: Fr. 11.30

Rinder

T3: Fr.  10.70  H3:  Fr.  11.10 C3: Fr. 11.30

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 10.30

Kälber KV

T3: Fr.  17.00  H3:  Fr.  18.20 C3: Fr. 18.50

Natura Beef-Bio

T3: Fr.  13.50  H3:  Fr.  13.90 C3: Fr. 14.10

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.80

Bio-Jager (LG ab Stall)

20 kg: Fr.  13.20 30 kg: Fr.  9.90 40 kg: Fr. 7.60

Lämmer und Schafe

(Preise der Proviande Woche 32) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 14.80 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr. 10.05 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 7.20 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr. 6.30 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 8. August bis 12. August 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 10.50 normal gut
Muni IPS T3 10.40 – 10.50 (+ 60 Rp.*) normal normal
Ochsen OB QM T3 10.50 normal gut
Ochsen IPS T3 10.40 – 10.50 (+ 60 Rp.*) normal normal
Rinder RG QM T3 10.50 normal gut
Rinder IPS T3 10.40 – 10.50 (+ 60 Rp.*) normal normal
Muni MA QM T3 8.60 normal gut
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 8. August bis 12. August 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.40 gut normal
Kühe VK QM A3 8.50 gut normal
Kühe VK QM 3X1–1X1 7.45 – 6.55 gut normal
Kühe VK QM 3X2–1X2 7.75 – 7.05 gut normal
Kühe VK QM 3X3–1X3 7.85 – 6.95 gut normal
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.40 – 9.50 (+ 20 Rp.*) gut normal
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.60 schwach gross
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 15.90 – 16.10 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 16.00

Ausgeglichene Marktlage bei den Tränkern, normale Angebote bei normaler Nachfrage.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

8. August 2022
Fr. 16.00

9

10

11

12

13

14

15

16

17
2022

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2021

Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 32 vom 5.August bis 
11. August 2022 gelten für Schlachtschweine 
folgende Preise: 

Fr. 3.00/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 3.30/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 30 Rappen)

Fr. 1.00 – 1.20/kg SG abgehende Zuchtschweine

2.75

3.00

3.25

3.50

3.75

4.00

4.25

4.50

4.75

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2021

2022

Marktbericht Wattwil  
vom 8. August 2022

Auffuhr:
70 Kälber, 21 Kühe: 91 Stück
* Anzahl Tränker: 35, Bankkälber: 35
Handel Bankkälber: flüssig
Handel Tränkekälber: flüssig
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 16.80, T Fr. 16.00, A Fr. 14.50

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 12.10
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 9.20
A+ Zweinutzung: Fr. 6.10
A milchbetont: Fr. 5.60
B stark milchbetont: Fr. 5.10

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 10.80
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.80
A+ Zweinutzung: Fr. 6.10
A milchbetont: Fr. 5.60
B stark milchbetont: Fr. 5.10

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: unverändert: 13.00 A: unverändert: 7.00 

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 13.00/11.70 Fr. 10.30 Fr. 7.50

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 7.00 Fr. 6.50 n. V.

Das Angebot ist eher knapp, die Nachfrage weiterhin 
gut.

2.50

3.00

3.50

4.00

4.50

5.00

5.50

6.00

6.50

7.00

7.50

8.00

2022

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2021
SGD-A

8.50 Jager
Woche 32 vom 8. August bis 13. August 2022
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 2.90 (pro Stück)
30 kg 2.70 12.00
40 kg 2.60
50 kg 2.50

Marktpreis für Tränkekälber
(pro kg Lebendgewicht)

18. August 2022
Mastkreuzungen Stierkälber AA: Fr. 12.10

Basispreis A milchbetont: Fr. 5.60
2

3

4

5

6

7

8

9

10
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13

AA2021

A2021

AA2022

A2022

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Das Angebot an Schlachtschweinen ist bei weitem 
nicht auf die aktuellen Absatzmöglichkeiten von 
Schweinefleisch abgestimmt. Bei den QM- und IPS-
Schlachtschweinen stehen die sehr grossen Angebote, 
welche sich in den letzten Wochen angestaut haben, 
einer ungenügenden, knapp mittleren Nachfrage ge-
genüber. Der Angebotsüberhang ist gross.

Diese Woche
Das Angebot bleibt sehr gross. Die Schlachtungen vor-
aussichtlich mittel.

Die Fachkommission Markt muss den Preis von 
3.00  Franken/kg  SG ab 5.  August 2022 für QM-
Schlachtschweine zur Kenntnis nehmen.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 3.00

Abgehende Mutterschweine
Gut mittlere Angebote bei Tiefstpreisen platzierbar.

Jager
Gemäss den Meldungen von Handel und Vermarktern 
stehen im QM-Jagermarkt grosse Angebote einer mitt-
leren Nachfrage gegenüber. Im IPS-Jagermarkt stehen 
grosse Angebote einer mittleren bis gut mittleren 
Nachfrage gegenüber. Es werden mehrheitlich mittlere 
Angebotsüberhänge im Jagermarkt verzeichnet.

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB

T3: Fr.  10.70  H3:  Fr.  11.10 C3: Fr. 11.30

Rinder

T3: Fr.  10.70  H3:  Fr.  11.10 C3: Fr. 11.30

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 10.30

Kälber KV

T3: Fr.  17.00  H3:  Fr.  18.20 C3: Fr. 18.50

Natura Beef-Bio

T3: Fr.  13.50  H3:  Fr.  13.90 C3: Fr. 14.10

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.80

Bio-Jager (LG ab Stall)

20 kg: Fr.  13.20 30 kg: Fr.  9.90 40 kg: Fr. 7.60

Lämmer und Schafe

(Preise der Proviande Woche 32) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 14.80 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr. 10.05 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 7.20 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr. 6.30 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 8. August bis 12. August 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 10.50 normal gut
Muni IPS T3 10.40 – 10.50 (+ 60 Rp.*) normal normal
Ochsen OB QM T3 10.50 normal gut
Ochsen IPS T3 10.40 – 10.50 (+ 60 Rp.*) normal normal
Rinder RG QM T3 10.50 normal gut
Rinder IPS T3 10.40 – 10.50 (+ 60 Rp.*) normal normal
Muni MA QM T3 8.60 normal gut
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 8. August bis 12. August 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.40 gut normal
Kühe VK QM A3 8.50 gut normal
Kühe VK QM 3X1–1X1 7.45 – 6.55 gut normal
Kühe VK QM 3X2–1X2 7.75 – 7.05 gut normal
Kühe VK QM 3X3–1X3 7.85 – 6.95 gut normal
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.40 – 9.50 (+ 20 Rp.*) gut normal
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.60 schwach gross
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 15.90 – 16.10 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 16.00

Ausgeglichene Marktlage bei den Tränkern, normale Angebote bei normaler Nachfrage.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

8. August 2022
Fr. 16.00
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Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 32 vom 5.August bis 
11. August 2022 gelten für Schlachtschweine 
folgende Preise: 

Fr. 3.00/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 3.30/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 30 Rappen)

Fr. 1.00 – 1.20/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Marktbericht Wattwil  
vom 8. August 2022

Auffuhr:
70 Kälber, 21 Kühe: 91 Stück
* Anzahl Tränker: 35, Bankkälber: 35
Handel Bankkälber: flüssig
Handel Tränkekälber: flüssig
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 16.80, T Fr. 16.00, A Fr. 14.50

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 12.10
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 9.20
A+ Zweinutzung: Fr. 6.10
A milchbetont: Fr. 5.60
B stark milchbetont: Fr. 5.10

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 10.80
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.80
A+ Zweinutzung: Fr. 6.10
A milchbetont: Fr. 5.60
B stark milchbetont: Fr. 5.10

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: unverändert: 13.00 A: unverändert: 7.00 

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 13.00/11.70 Fr. 10.30 Fr. 7.50

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 7.00 Fr. 6.50 n. V.

Das Angebot ist eher knapp, die Nachfrage weiterhin 
gut.
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2022

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2021
SGD-A

8.50 Jager
Woche 32 vom 8. August bis 13. August 2022
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 2.90 (pro Stück)
30 kg 2.70 12.00
40 kg 2.60
50 kg 2.50

Marktpreis für Tränkekälber
(pro kg Lebendgewicht)

18. August 2022
Mastkreuzungen Stierkälber AA: Fr. 12.10

Basispreis A milchbetont: Fr. 5.60
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Schlachtviehmarkt in Weinfelden
Am Schlachtviehmarkt vom 9. August 2022 im Sangen, Weinfelden, wurden total 45 Tiere aufgeführt. Der 
Verkauf verlief gut und zügig. Knapp 70 % der Tiere wurden überboten. Die Überbietungen gegenüber dem 
nach wie vor ansehnlichen Tabellenpreis lagen meist zwischen 5 und 40 Rappen. Die Tierhalter konnten von 
guten Erlösen profitieren. Der nächste Markt findet am 6. September 2022 statt. Wir freuen uns, wenn Sie mit 
dabei sind.

Öffentlicher Schlachtviehmarkt Weinfelden, Februar 2022 bis August 2022
               Öffentlicher Schlachtviehmarkt Weinfelden Februar 22 – August 22 
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MA C3   5.25 5.50              
MT H2     5.15 5.20            
OB +T4 4.35 4.50                
 +T3       5.20 5.75          
RG H5       4.35 4.50          
 T4       4.45 5.35   4.45 4.50      
 T3 4.60 4.60                
 -T3   5.05 5.35              
 -T2 4.20 4.20                
 A3     4.00 4.00 4.00 4..35          
 A1     3.80 3.80            
 3x1           2.75 2.75      
RV +T3   4.75 5.20              
 -T3     4.65 4.65   4.65 5.00        
 -T2   4.25 4.60              
 -T1   4.05 4.50              
 T4     4.60 4.60            
 A3           4.25 4.33      
 A2         3.95 4.60        
 A1   3.55 4.15         3.70 3.90 609 1 8.13 
VK +T5       4.55 4.60   4.55 5.00      
 +T4 4.45 4.95   4.75 4.78 4.75 4.95   4.75 4.95      
 +T3   4.65 4.85 4.90 4.90 4.90 4.90 4.90 5.28        
 +T2       4.90 5.55          
 T5     4.25 4.50   4.25 4.85 4.25 4.40      
 T4 4.15 4.85 4.20 4.91 4.45 4.85 4.45 4.94 4.45 4.90 4.45 4.97 4.35 4.75 743 3 9.90 
 T3 4.30 4.85 4.35 4.80 4.59 4.84 4.60 5.05 4.60 5.13 4.60 4.60 4.50 4.73 698 3 9.86 
 T2 4.30 4.70 4.35 4.63 4.60 4.95 4.60 4.65 4.60 4.92 4.60 4.90      
VK T1 4.20 4.40 4.25 4.50              
 -T4 3.90 4.30   4.20 4.60     4.20 4.25      
 -T3 4.05 4.65 4.10 4.55 4.35 4.51 4.35 4.50 4.35 4.68 4.35 4.53 4.25 4.48 686 5 9.53 
 -T2 4.05 4.47 4.10 4.56 4.35 4.43 4.35 4.74 4.33 4.73 4.35 4.40 4.25 4.40 719 3 9.36 
 -T1 3.95 4.60 4.00 4.35 4.25 4.35 4.25 4.48 4.25 4.45 4.25 4.35 4.15 4.28 680 2 9.10 
 A4           3.85 4.40      
 A3     4.00 4.05 4.00 4.30 4.00 4.70 4.00 4.25 3.90 4.11 717 4 8.94 
 A2 3.70 4.00   3.95 4.00 3.95 4.22 3.95 4.49 3.95 4.07 3.85 4.02 608 3 8.73 
 A1 3.55 4.38 3.55 4.06 3.80 4.05 3.80 4.10 3.80 4.25 3.80 3.90 3.70 3.88 648 8 8.44 
 1x2   3.35 3.65 3.55 3.80 3.55 3.55 3.45 4.23 3.55 3.75 3.50 3.50 534 1 7.78 
 1x1 3.15 3.70 3.20 3.59 3.40 3.99   3.40 3.98 3.40 3.58 3.35 3.62 631 5 8.04 
 2x2       3.20 3.50   3.20 3.20      
 2x1   2.85 3.42 3.05 3.05 3.05 3.28 3.05 3.41 3.05 3.38 3.00 3.14 597 5 7.30 
 3x1   2.55 3.25   2.70 3.08 2.75 3.13 2.73 2.82 2.65 2.70 620 1 6.59 

 

Anzeigen

Für die Landwirtschaft! | Alle Versicherungen aus einer Hand.
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Tiermarkt
Empfehlungen

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen

–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen 
mit Zertifikat

– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver

– Aufzucht in Volieren und Wintergarten

–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 
10er-Schachtel usw.

– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.

–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 
Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

8422 SB

Rüegg Gallipor AG
Geflügelzucht
8560 Märstetten
Tel. 071 659 05 05     Fax. 071 659 05 20

19
09

6
Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen
–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen  

mit Zertifikat
– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver
– Aufzucht in Volieren und Wintergarten
–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 

10er-Schachtel usw.
– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.
–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 

Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

70
19

6

BURGMER
Geflügelzucht AG
Auholzstrasse 4
CH 8583 Sulgen
T 071 622 15 22
info@burgmer-ag.ch
www.burgmer-ag.ch

Wir verkaufen laufend gesunde und leistungsfähige
Junghennen in den Farben Weiss, Braun und Schwarz.
Regelmässig sind bei uns auch Bio-Junghennen mit
Zertifikat erhältlich. Wir verkaufen alles rund um das Ei. 
Unter anderem auch Eierverpackungsmaterial, wie 6er 
oder 10er Eierschächteli.

BURGMER
AUS FREUDE AM TIER

73
14

7

Verkaufsabend,  
Freitag, 19. August 2022
Wir bieten eine Auswahl frisch laktierender und 
währschafter Spitzentiere der Rassen Holstein, 
Red Holstein und Brown Swiss sowie einen 
Red-Holstein-Bestand zu attraktiven Preisen an.
Ab 18.00 Uhr stehen die Türen unserer Stallung 
im Freihof, zwischen Mettlen und Istighofen, für 
Sie offen. Kommen Sie vorbei! Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch.
Walter Arnold AG, Thurbruggstrasse 13a, 
9215 Schönenberg, Telefon 071 642 39 29 76

44
6

Viehvermarktungscenter Ostschweiz

Verkaufsabend: 
Freitag, 12. August, ab 17.00 Uhr Milchvieh, Mutterkühe, Alp- und Bio-Tiere. 

Vor Ort einkaufen lohnt sich! www.hinder-viehvermarktung.ch

69
86

8

Wir informieren Sie gerne.
T +41 58 344 94 83 · thurgauerbauer@galledia.ch

ku
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iv.
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Spanngurten 
sind sicherer
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Laufend lieferbar 
gesunde, kräftige

Junghennen
braun, schwarz 

und weiss
Eierverpackungs- 

material

Soller AG 
Geflügelzucht
9315 Neukirch-Egnach 

Riedernstrasse 8

Tel. 071 477 13 23

68
53

9

Zu verkaufen: Mutterkuhherde vom Haldenhof
Wegen Betriebsumstellung verkaufen wir eine gut eingespielte  
Mutterkuhherde, 45 Stück (Simmental, Pinzgauer etc.), mit ihren  

Kälbern. Die Tiere werden ein-
zeln oder im Bestand verkauft.

Preisangaben nach Besichti-
gung (TG). 

Bei Fragen stehen wir Ihnen 
gerne zur Verfügung.

B. Opprecht, 079 772 94 76 
M. Brühwiler, 079 238 99 34 76

51
5

Dirim AG · Oberdorf 9a · CH-9213 Hauptwil
T +41 (0)71 424 24 84
www.dirim.ch · info@dirim.ch

mit Stabilisierungsprofi len
· horizontale Rohre
· seitliche Führungsschienen
· hohe Windlastenaufnahme
· für tägliches Öff nen 
  und Schliessen

ROLLTORE

73
07
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Ernte 2022: Heu, 
Stoh, Häckselstroh

Tel. +49 171 234 93 78
Tel. +49 170 545 04 42
info@stengelagrar.de

76
55

3 

Gratis

Sorgentelefon
für Kinder

0800 55 42 0
weiss Rat und hilft

sorgenhilfe@
sorgentelefon.ch

SMS 079 257 60 89
www.sorgentelefon.ch 

PC 34-4900-5

Tiermarkt
Empfehlungen

Kaufe alle Autos 
und Busse, 
auch Motorräder.
Km und Zustand egal. 
Barzahlung, guter Preis.
Telefon 078 888 34 84

70
55
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Wir sanieren

Fahrsilo
www.awisi.ch

079 671 67 65 69
55

5

Direkt- und Mulchsaat

hof-steinmann.ch          Tel: 079 216 28 04

Bodenschonendes Anbauverfahren 
mit JD750A oder Väderstad Rapid für:
- Zwischenfutter, Gründüngung
- Übersaaten von Wiesen
- Wintergetreide, Raps

Raps Einzelkornsaat 45 cm oder 50 cm

76
57
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Wir beraten Sie gerne.
T +41 58 344 94 83 ·  
thurgauerbauer@galledia.ch

Für 
erfolg­
reiche  
Anzeigen.
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für private Anzeigen ohne gewerbsmässigen Handel

Der Betrag von CHF ____________ liegt bei. (Nur gegen Bar-Vorausbezahlung) inklusive 7,7 % Mehrwertsteuer

Vorname, Name:

Strasse, PLZ / Ort:

Einsenden an:	 Galledia Fachmedien Frauenfeld AG, Anzeigen, Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Bestellschein für Ihr Angebot in der Fundgrube für den privaten Markt

❏ Zu verkaufen	 ❏ Zu kaufen gesucht	 ❏ Diverses

Maximal 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 1 Zeile� CHF 20.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 2 Zeilen� CHF 30.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 3 Zeilen� CHF 40.–

Generalagentur Mittelthurgau
Franz Koller

Bankstrasse 15
8570 Weinfelden
T 071 626 26 60
mittelthurgau@mobiliar.chmobiliar.ch

Die Mobiliar: 
Ein Fundament, auf das 
Sie bauen können.

76
54

7

Empfehlungen Inserate  
im Thurgauer Bauer 

sind das A und O  
für jeden Geschäftserfolg



Traktoren • Landmaschinen
Hoftechnik • Kleingeräte

SCHNEIDER 
LANDMASCHINEN  AG 9548 MATZINGEN

Tel. 052 376 16 95

Agrarcenter
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www.schneider-landmaschinen.ch

Tag der offenen Tür
Betrieb Schär, Wängi
Automatisierung bringt Mehrwert – entdecke
die Vorteile für Deinen Betrieb.

Familie Schär öffnet die Tore ihres neuen Milchvieh-
stalles. Sie setzen bei der Produktion der silofreien 
Käsereimilch auf die Erfahrung von Lely, die innovative 
Technologie des Astronaut A5, ein hohes Tierwohl und 
auf eine optimale Weidenutzung. 

Der Neubau überrascht mit innovativen Details wie   
deckenlastigem Heulagerraum sowie intelligenter 
Kombination von Fest- und Spaltenboden - entmistet 
vom Lely Collector 120. Komm vorbei und erlebe, wie die 
Familie Schär ihre Vision einer  zukunftsorientierten 

Landwirtschaft verwirklicht hat.

Wo
Familie Beat & Astrid Schär
Scheuerstrasse 51
9547 Wittenwil TG
Wann
13. & 14. August 2022 
10.00 - 17.00 Uhr 

Traktoren • Landmaschinen
Hoftechnik • Kleingeräte

SCHNEIDER 
LANDMASCHINEN  AG 9548 MATZINGEN

Tel. 052 376 16 95

Agrarcenter
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www.schneider-landmaschinen.ch

Tag der offenen Tür
Betrieb Schär, Wängi
Automatisierung bringt Mehrwert – entdecke
die Vorteile für Deinen Betrieb.

Familie Schär öffnet die Tore ihres neuen Milchvieh-
stalles. Sie setzen bei der Produktion der silofreien 
Käsereimilch auf die Erfahrung von Lely, die innovative 
Technologie des Astronaut A5, ein hohes Tierwohl und 
auf eine optimale Weidenutzung. 

Der Neubau überrascht mit innovativen Details wie   
deckenlastigem Heulagerraum sowie intelligenter 
Kombination von Fest- und Spaltenboden - entmistet 
vom Lely Collector 120. Komm vorbei und erlebe, wie die 
Familie Schär ihre Vision einer  zukunftsorientierten 

Landwirtschaft verwirklicht hat.

Wo
Familie Beat & Astrid Schär
Scheuerstrasse 51
9547 Wittenwil TG
Wann
13. & 14. August 2022 
10.00 - 17.00 Uhr 

Traktoren • Landmaschinen
Hoftechnik • Kleingeräte

SCHNEIDER 
LANDMASCHINEN  AG 9548 MATZINGEN

Tel. 052 376 16 95

Agrarcenter
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www.schneider-landmaschinen.ch

Tag der offenen Tür
Betrieb Schär, Wängi
Automatisierung bringt Mehrwert – entdecke
die Vorteile für Deinen Betrieb.

Familie Schär öffnet die Tore ihres neuen Milchvieh-
stalles. Sie setzen bei der Produktion der silofreien 
Käsereimilch auf die Erfahrung von Lely, die innovative 
Technologie des Astronaut A5, ein hohes Tierwohl und 
auf eine optimale Weidenutzung. 

Der Neubau überrascht mit innovativen Details wie   
deckenlastigem Heulagerraum sowie intelligenter 
Kombination von Fest- und Spaltenboden - entmistet 
vom Lely Collector 120. Komm vorbei und erlebe, wie die 
Familie Schär ihre Vision einer  zukunftsorientierten 

Landwirtschaft verwirklicht hat.

Wo
Familie Beat & Astrid Schär
Scheuerstrasse 51
9547 Wittenwil TG
Wann
13. & 14. August 2022 
10.00 - 17.00 Uhr 
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Wir informieren Sie gerne.
T +41 58 344 94 83 · thurgauerbauer@galledia.ch

Ihre Anzeige im «Thurgauer Bauer»,  
egal in welcher Jahreszeit.
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